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Der Führer bei der Flottenparade in Neapel
Am zweiten Tag des Staatsbesuchs : Ehrung der Gefallenen — Die ersten Unterredungen mit dem Duce — Großartige militärische Vorführungen

der faschistischen Tugend — Adolf Hitler bei den Deutschen Italiens — Abends Empfang beim König und Kaiser
Ueberwältigende Freundschaftskundgebungen

Nom,  5 . Mai. Rach dem triumphalen Einzug in die Hauptstadt des Imperiums, der ohne¬
gleichen in der Geschichte der Ewigen Stadt dasteht, stattete am gestrigen Mittwochvormittag um
V-5V Uhr Mussolini dem Führer  im Ouirinal seinen Besuch ab. Um 1V Uhr folgte« die
Reichsminister. Um 10.30 Uhr verließen Adolf Hitler und Mussolini den Ouirinal, um sich znr
Kranzniederlegung  an di« Gedenkstätten der Gefallenen zu begeben. Diese Kranznieder¬
legungen durch den Führer waren Beweise für die Anteilnahme des nationalsozialistischenDeutsch¬
land am Kampf um die Einigung Italiens und den Sieg des Faschismus. Kurz vor Vr12 Uhr
kehrte der Führer in den Ouirinal zurück, um »ach einer halben Stunde den Palast in Begleitung
»er deutschen Minister abermals zu verlassen. Der Führer begab sich zum Palazzo Venezia zum
Kege „ besuch beim Duce,  bei dem er Mussolini «in Zeitz-Teleskop als Geschenk übergab und
ihm ferner ein künstlerisch ausgestattetes Bildwerk M̂ussolini in Deutschland", sowie eine Kopie
des Olympia-Films „Fest der Völker — Fest der Schönheit" überreichte.

Der Nachmittag stand im Zeichen der faschistischen Jugend,  die dem Führer durch di«
Vorführungenim Centocelle mit 52 VW Teilnehmern die Ergebnisse der vormilitärischen Erziehung
»er jungen italienischenGeneration zeigte. Die große Kundgebung der in Italien lebenden beut»
chen Staatsangehörigen,  zu denen der Führer in der Konstantin-Basilika sprach, bewies

wieder einmal die Verbundenheitaller deutschen Menschen in der Welt im Zeichen des Haken¬
kreuzes und unter der Führung Adolf Hitlers. Abends war der Führer und Reichskanzler Gast
des Königs und Kaisers Viktor Emanuel  III . im Ouirinal. In der Nacht erfolgte
die Abreise nach Neapel, wo am heutigen Donnerstag die großen Flottenmanöver stattfinden
werden.

Unterreäung mit Mussolini
Besuch äes Führers im Palazzo Venezia — Gastgeschenke für äen vuce

Rom , 4. Mai . Ans dem herrlichen Platz vor !
dem Regierungssitz des Duce und in den
Straßen , die vvm königlichen Palast zu ihm
hinftthren , können auch leichte Regenschauer,
die gegen 11 Uhr eingesetzt hatten , die War¬
tenden nicht verscheuchen. Ihre Ausdauer soll
bald belohnt werden. Kurz nach 12 Uhr trifft
der Führer,  mit dem nun schon gewohn¬
ten Jubel empfangen, im Palazzo Venezia
ein. Der Duce begrüßt den Führer und ge¬
leitet seinen Gast durch die historischen
Räume die ihm seit 1929 als Regierungs¬
sitz dienen. Während seines Besuches beim
Duce im Palazzo Venezia überreichte der
Führer Mussolini folgende in künstlerischer
Arbeit ausgeführte und in einer Kassette ent¬
haltene Urkunde:

„Als Führer und Kanzler des Deutschen Rei¬
ches bitte ich Benito Mussolini, den Duce des
Volkes, dem die Welt den großen Erfinder und
Gelehrten Galilei Galilei zu danken hat, zum
Zeichen der Verehrung und Freundschaft ei»
Zeitz - Teleskop  mit der gesamten dazu ge¬
hörigen Ausstattung eines Observatoriums als
Geschenk entgegenzunehmen."

Der Führer überreichte dem Duce ferner
nn künstlerisch ansgestattetes Bildwerk
„Mussolini in Deutschland ", das
die schönsten Aufnahmen der unvergeßlichen
Tage des Duce-Besuches in Deutschland ent¬
hält. Ferner überreichte der Führer dem
Duce eine Kopie des Olympia-
Films .Fest der Völker — Fest der
Nationen".

lieber den Besuch des Führers bei Musso¬
lini im Palazzo Venezia berichtet das Nach¬
richtenbüro Stefani . daß diese Unter¬
redung eineinhalb Stunden
dauerte. Inzwischen sei es den anwesenden
Ministern  möglich gewesen, über die
Fragen , die ihre Arbeitsbereiche betreffen,
im Rahmen der Freundschaft zwischen den
beide« Ländern lange und nützliche Bespre¬
chungen zu führen.

Nach dem Besuch des Führers im Palazzo
Venezia erklärte der Direktor des halbamt¬
lichen „Giornale d'Jtalia ", Gay da , daß
der ersten politischen Unterredung zwischen
Führer und Duce noch weitere folgen wür-
den. Inzwischen finde zwischen den beiden
Außenministern ein reger Gedankenaustausch
statt . Die Politik der Achse Rom —Ber-
l i n fahre fort , sich in ihren Funktionen ge¬
mäß den neuen Konstellationen in Europa
zu entwickeln. Zwei bedeutsame Ereignisse
hätten sich seit der Reise Mussolinis nach
Deutschland vollzogen: der Anschluß Oester¬

reichs und die Unterzeichnung des Abkom¬
mens zwischen Italien und Großbritannien.
Es sei überflüssig zu wiederholen, daß diese
beiden Ereignisse die Grundlagen und die
Ausgaben der Achse nicht verschieben könn¬
ten und auch nicht miteinander in Verbin¬
dung ständen. Tie politische Annäherung an
England entspreche auch den Absichten
Deutschlands. Tie Richtlinien der
italienischen und d e utschen A u-
ßenpvlitik  sowie die Bedingungen ihrer
unveränderten Zusammenarbeit stünden also
fest, seien klar und herzlich und beruhten ans
gegenseitigem Berständnis . Sie seien frei von
jenen Tendenzen, die gewisse auf Spekulatio¬
nen und Manöver bedachte Kreise jenseits
der Alpen als „Angebote", „Zugeständnisse",
„Austeilungen in Interessen - und Einflnß-
zoncn" bezeichneten und die angeblich das
Thema der „vertraulichen Besprechungen"
zwischen Mussolini und Hitler bilden sollten.
Die Politik Italiens , und DeiU' ebsands diene
dem Anibau und werde von ^ » Gedanken
an ein besseres, gesünderes lind harmonische¬
res Europa geleitet.

Der Führer spricht zu
8080  Italien -Deutschen

Großkundgebung der AO. der NSDAP , in
Anwesenheit des Duce.

Rom,  4 . Mai . Für die in Italien leben¬
den Deutschen war der Mittwochnachmittag
von einer ganz besonders großen Bedeutung.
Der Führer und der Duce  kamen zu den
Ausländsdeutschen , und der Führer , der vom
Stellvertreter des Führers begleitet war,
sprach zu ihnen . In der Constantin -Basilika,
die ans halbem Wege zwischen Kolosseum und
Nationaldenkmal liegt , versammelten sich
mehr als 0000 deutsche Volks - und Partei¬
genossen zu einer Großkundgebung
der Auslandsorganisation der
Partei,  zu einer einzigartigen Kundgebung,
wie sie noch niemals im Auslande stattgesun¬
den hat , zu der einzigen Veranstaltung der
NSDAP , während des Staatsbesuches.
In der festlich geschmückten Apsis, dieses größ¬

ten Gcwöibebaues des Altertums , hatten die
Fahnenträger mit den Fahnen aller Ortsgrup¬
pen der Landesgruppe Italien Aufstellung ge¬
nommen. Der Musik- und Spiel¬
mann s z u g der SA .--S tandarte „Fe l d-
hcrrnhall  e", der in den letzten Tagen in

Rom stadtbekannt geworden ist, spielte an die¬
sem geschichtlichen Ort die Marsch- und Kampf¬
lieder der Bewegung. Die mehr als 6000 deut¬
schen Volks- und Parteigenossen, von denen die
meisten von weit her gekommen waren, um
znm erstenmal in ihrem Leben den Führer von
Angesicht zu Angesicht zu- sehen, fühlten sich
heute mit Recht und mit Stolz als die Vertreter
der vielen Millionen Ausländsdeutschenin aller .
Welt, die anr Lautsprecher Teilnehmer dieser >
Kundgebung waren. Neben ihnen sah man
auch viele Männer und Frauen der Faschisti¬
schen Partei.

Um 18.10 Uhr erscheinen derFührer  und
der D uc  e. In ihrem Gefolge befinden sich die
Minister Starace , Ciano , Alfter  i, der
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß und
die Reichsministerv. Ribbentrop und Dr.
Goebbels.  Der Badenweiler Marsch klingt
auf. Am Eingang zur Basilika, wo mit Gau¬
leiter Bohle  und dem Landesgruppenleiter
Ettel  die Hoheitsträger der Partei Spalier
gebildet haben, läßt sich der Führer jeden ein¬
zelnen der 25 Ortsgruppenleiter der Landes¬
gruppe Italien vorstellen. Aus den bis ins
innerste bewegten Herzen der 6000 Italien-
Deutschen bricht sich das Gefühl der Freude
und Dankbarkeit Bahn in minutenlangen Heil¬
rufen, in einem Jubel und in einer Begeiste¬
rung , wie man sie so gewaltig außerhalb des
Reiches noch nie erlebt hat. Unter den zahlrei¬
chen Ehrengästen weilt auch Oberbürgermeister
Dr . Strölin aus Stuttgart,  der Stadt
der Ausländsdeutschen.
Gauleiker Bohle
erössnet die Kundgebung im Namen der NS .-
DAP. Seinen Dank und seinen Gruß an das
Gastland faßt er unter dem Beifall der Italien-
Deutschen in die Worte zusammen: „Seine Maje¬
stät, der König und Kaiser Viktor Emanuel , und
der geniale Schöpfer des Imperiums , unser hoher
Gast Benito Mussolini, Sieg Heil!" Die Kapelle
ver SA .-Standarte „Feldherrnhalle " spielt die
Königshymne und die Eiovinezza. Gauleiter
Bohle nennt diesen Tag für alle auslandsdeutschen
Männer und Frauen den stolzesten Tag
.ihres Lebens. „Adolf Hitler weilt unter
uns !" so ruft Gauleiter Bohle. „Wir grüßen den
Führer mit einem dreifachen Sieg -Heil!" Wieder
brandet der Jubel der Tausende hoch. Dann er¬
klärt er. zum Führer gewandt, u. a .: „Zum
ersten Male  kann ich als Gauleiter Ihres
jüngsten Gaues , als Ihr Hoheitstrüger der Aus¬
ländsdeutschen, Sie , mein Führer , fern der
Heimat  im Namen der auslandsdeutschen Män¬
ner und Frauen begrüßen. Die Ausländsdeut¬
schen in aller Welt nehmen mit uns teil an die¬
ser Kundgebung, an dieser wahrhaft großen und
für uns alle historischen Stunde . Wir find hier
heute die Repräsentanten der Gesamtheit der
nationalsozialistischen Ausländsdeutschen. Diese
Ausländsdeutschen wollen heute durch mich ihrem
Führer sagen, daß sie aufrechte Deutsche und über-
zeugte Nationalsozialisten sind und bis zum letz¬
ten Atemzuge bleiben werden."

Zum Schluß gibt Gauleiter Bohle dem tiefen
Dank an das Gastland  Ausdruck , daß die
Deutschen hier als Nationalsozialisten sich in
nationalsozialistischer Gemeinschaft zusammensin-
den können und daß ihnen das faschistische Ita¬
lien in jeder Weise entgegenkommt. Die jüngste
Volksabstimmung sei ein beredtes Zeugnis für die
Treue der Ausländsdeutschen zum nationalsozia¬
listischen Reich und zum Führer . Der Gauleiter
schließt mit dem Ruf: „Heil und Sieg!
Adolf Hitler !"

Voller Begeisterung singen die Teilnehmer
der Kundgebung das herrliche Lied der
La-ndesgruppe Italien „Wir Kame¬
raden von draußen marschieren in eisernem
Schritt, in unserer Fahne Rauschen zieht
Deutschland mit".

LandesgruppenleiterEttel
spricht im Namen der Italien -Deutschen zum Füh¬
rer . Auch er gibt der großen Freude Ausdruck,
daß für die Italien -Deutschen heute die Stunde
der Erfüllung ihres sehnlichsten
Wunsches gekommen  sei und sie heute
sagen dürfen : ,L )er Führer ist bei uns und wir
sind bei ihm!" Unter erneutem Beifall aller Ita¬
lien-Deutschen dankt Landesaruvvenleiter Ettel t

auch dem Duce für die so oft bewiesene und heute
gekrönte Gastfreundschaft des faschistischen Ita¬
lien. Es folgt eine Kundgebung für den Duce,
die dieser mit sichtlicher Bewegung entgegen-
nimmt . Wieder zum Führer gewandt, schließt
Ettel : „Nehmen Sie . mein Führer , die Herzen
dieser Ausländsdeutschen mit sich und seien Sie
gewiß, solange diese Herzen schlagen,
werden sie kämpfen für das Reich,
das Sie erbauten ."

Der Führer spricht
Dann betritt der Führer selbst die Redner¬

tribüne . Wieder setzt ein Begeisterungssturm ein,
an dem sich vor allem die deutschen Jungen und
Mädel beteiligen. Sichtlich ergriffen spricht der
Führer znm erstenmal im Ausland vor anslands¬
deutschen Volks- und Parteigenossen:

„Parteigenossen und Parteigenossinnen ! Meine
deutschen Volksgenossen! Meine Jugend!

Es sind für mich Stunden tiefster Ergriffenheit,
die ich hier erleben kann. Ich freue mich beson¬
ders, daß ich euch, meine deutschen Volksgenossen,
in dieser ehrwürdigsten Stadt der Menschheit be¬
grüßen darf . Ich möchte euch an diesem Tag
meinen Dank  aussprechen für eure treue Hin¬
gabe, die ihr nicht nur dem Reich an sich, son¬
dern gerade dem heutigen Reich erwieien habt,
das wir geschaffen haben und das unsere Cha¬
rakterzüge trägt , Züge, die sehr verwandt sind
den Charaktereigenschaften und Tugenden eures
Gastlandes . Ich möchte euch besonders dafür dan¬
ken, daß ihr euch vor wenigen Wochen so ein¬
mütig zu diesem neuen Deutschland bekannt babt.
Ich habe es nicht anders von euch erwartet.
Denn ein N e i chs b ü r g e r , der einen star¬
ken Charakter besitzt , kann nichts
anderes sein als National iozialiit!

Ich habe sonst keine Gelegenheit, den deutschen
Neichsbürgern in der übrigen Welt den Dank
für diese ihre Gesinnung  zum Ausdruck
zu bringen , und ich bin glücklich, cs in die er
Stunde tun Zu können. Viele von euch erleben di«
,Freude, von Zeit zu Zeit in das neue Deutschland
zurückzukehren, es mit eigenen Augen zu sei en
und seine Fortschritte verfolgen zu können.
Vielen von euch aber ist dieses nicht vergönnt
Sie können nur aus der Ferne diese Heimat er-
schauen, können von ihr lesen oder sie in Bildern
sehen.

Allein der Zauber dieser Heimat wird sie «ich»
verlassen, und die Kraft der nationalsozialistischen
Weltanschauung wird sie niemals freigcben! Im
Gegenteil, je ferner sie der Heimat sind, um so
glühender hängen sic an ihr und um so treuer
bekennen sie sich zu jener Weltanschauung, die
aus ihrer einst so gedrückten geschmähten und io
verachteten Heimat wieder ein Reich von Ebre
und Ansehen — weil von Charakter gemacht hat!

Ihr . die ihr das Glück habt , in diesem Lande
zu leben, findet hier so viele verwandte Züge, daß
ihr leichter als alle anderen Ausländsdeutschen
das Wesen und den Sinn des heutigen Reiche»
verstehen könnt. 8hr lebt selbst hier in einem Staat,
der die gleichen Ideale und Tugenden
verherrlicht , die auch uns teuer und wert find

Ich bin zu euch gekommen, um euch die» in
wenigen Worten zu sagen, um euch zu ermahnen,
eine Volksgemeinschaft im Kleine»
hier in der Fremde zu sein so wie es die ganze
deutsche Nation in der Heimat ist. eine DolE-
gemeinschaft der gegenseitigen Hilfe und Unter¬
stützung! Seid überzeugt, daß sede? Opfer , da»
ein Deutscher an irgendeinem Platz für seine
Volksgenossen bringt , ein Opfer für die gesamte
Volksgemeinschaft ist. und daß jedes solche Opfer
gleich gewogen und gewertet wird

Ihr — das weiß ich, habt Deutschland nie
dergeffen! Deutschland freut sich darüber »nd
vergißt auch euch nicht.

Wir sorgen uns um euch, und ich bi» glücklich,
dies in einem Lande sagen zu können, das uns
die Erfüllung dieser Sorge lercht macht. Wir sor¬
gen uns um euch, weil wir der Ueberzeugung
find, daß die Bande dieser Volksgemeinschaft sicki
niemals und nirgends lösen! Wir wollen nun
dessen gedenken, was euch in dieser Stunde erfüllt:
Unsere teure Heimat , unser teure»
Deutsches Reich — Sieg Heil !"

Die deutschen und italienischen Natio¬
nalhymnen  bilden den Abschluß der ge¬
waltigen und einzigartigen Kundgebung.
Unter den Klängen des Badenweiler Mar¬
sches und neuen gewaltigen Freuden-
kundgebungen  verlassen der Führer
und der Duce die Constantin-Basilika
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Rom, 4. Mai. Der Jubel der freudig erreg-
-en Massen in den Straßen Roms dauerte nach
der Triumphfahrt des Führers noch stunden-
>ang an. Erst spät nach Mitternacht ebbte das
fröhliche Leben und Treiben in der ganzen
Stadt ab. Nicht lange dauerte die Stille . Schon
n den ersten Frühstunden setzte der Hustrom

der Ntassen in die Gegend des Quirinals
erneut ein. Tausende und aber Tausende eilten
nrbei , um in den Straßen , die der Führer beim
Besuch der Ehren» und Gedächtnisstätten für
d>.e Toten des Imperiums und des Faschismus
r>assieren wird noch einen Platz zu finden.

Der Duce beim Führer im Quirinal
Kurz vor 10 Uhr stattet der italienische Re¬

gierungschef Benito Mussolini  dem Füh¬
rer einen Besuch im Quirinal ab. Der Duce
ährt in geschlossenen! Wagen in den Arkaden¬
hof ein. Ein Clairon -Signal begrüßt ihn.
Kurze Zeit später kommen auf der Via del
Quirinale drei Wagen. Darin sitzen Botschaf-
er v. M a cke n s e n, der den Stellvertreter des

Führers Rudolf Heß und Reichsminister Dr.
Goebbels  zum Führer geleitet. Gleich dar¬
auf erscheint der Wagen des ReichZführers sls
-Himmler.  Dann fahren Reichsminister
Lammers,  Staatsminister Dr . Meißner
und General Keitel  vor und schließlich folgt
oec Wagen des Reichsaußenministers v. R i b-
o e n t r o p.

Tann schreitet der Führer mit dem Tuce
die Freitreppe wieder herab , um aus den
unteren Stufen zu verweilen . Die vier
Legionen der faschistischen Miliz bringen ihm
den „Saluto alla Voce ", die Ehren¬
bezeigung der Miliz , dar . Klar Hallen ihre
Rufe ..a Noi" und der faschistische Kamps-
gruß ..Eja eja allala " zu den Führern der
beiden Nationen empor. Die Ehrenbezeigung
schließt mit dem Gebet - der Legionäre
vor der Schlacht  einer wundervollen
Komposition, die von den Legionären mehr¬
stimmig gesungen wird . Der Führer dankt
dem Kommandeur der aufmarschierten faschi¬
stischen Miliz uud bestecht dann mit dem
Tuce den Wagen , um zum Palazzo Lit -
torio.  dem

Grabmal der gefallenen Faschisten
zu fahren . Auf dem Wege dorthin werden
dem Führer überall vom dichten Spalier der
Miliz, der Jungfaschisteu . der Avantgardisten
und von Abordnungen der Wehrmacht die
militärischen Ehren  erwiese ».

Im Hof des Parteihauses , einem herr¬
lichen Renaissancebau, sind Abordnungen der

Juiigsaichistinnen aus ganz Italien ange-
treteu . Gedämpftes Licht erfüllt den mit den
deutschen und italienischen Fahnen ge¬
schmückten Hoi. „G l a n b e n. G c h v rüh e n.
K ä in p i e n !" — diese Losung, dir das
Schassen der beiden . großen Erneuerniigs-
bewegiiiigen beseelt, steht in schlichter Schritt,
aber gleich einein ehernen Gesetz über dem
Altar.

Unmittelbar vor dem Eingang der Dotiv-
kapelle stehen als Ehrenwache zwei Offiziere
der Leibwache des Duce und zwei Offiziere
der Faschistischen Akademie für Leibesübun¬
gen. Ihnen gegenüber hat die Fahnenabord¬
nung der Landesgrnppe Italien der AO.
der NSDAP . Aufstellung genommen. Auf
dem Wege zum heiligsten Eh renmal de r
F a sch i st i sche n Partei  bilden Abtei¬
lungen der Leibwache des Duce, eine Hun¬
dertschaft der AO. der NSDAP ., Jniigsnfchi-
sten und Abteilungen der übrigen Iugend-
svrmativnen des Liktorenbündels Spalier.

Wenige Minuten nach II Uhr verkünden
Fanfaren von der Straße her die Ankunft
des Führers . In Begleitung deS Tuce schrei¬
tet er die Ehrenformationen ab und begibt
sich dann in den Hof. der zu der Gedüchtnis-
kapelle der Gefalle n en der iaschi st l-
s che n B e w e gnng  führt . In feierlichem
Ernst verharren Adolf Hitler und Mussolini
zunächst einen Augenblick vor der Kapelle.
Vier Braunhemden tragen indessen einen

mächtigen L o r 0 eerlra  n z in die Kapelle. .
Tie Schleife dieses Kranzes trägt ein gold¬
gesticktes Hakenkreuz, das Hoheitszeichen und
den Namen des Führers . Ter Führer und
der Tuce betreten gemeinsam die heiligst?
Weihestätte der Faschistischen Revolntion.
während die Begleitung vor der Kapelle —
mit erhobener Rechten — schweigend ver¬
harrt . Tie Fahne der AO. der NSDAP , hat
sich zur Ehrung der faschistischen Gefallenen
gesenkt.

Ehrengeschenk der Faschistischen Partei
Nach dieser feierlichen Handlung gehen

Adolf Hitler und Benito Mussolini , von stür¬
mischem Jubel der im Hofe versammelten
Jugend begrüßt , in das im ersten Stock SM
PaUrzzo Vittorio gelegene Arbeitszimmer des
Parteisekretärs . Hier überreicht Minister
Starace  dem Führer als Ehrengabe der
Faschistischen Partei eine antike Vase
aus dem 4. Jahrhundert v. Ehr .,
die in Apulien gefunden wurde und in figür-
licher Darstellung mehrmals das Hakenkreuz
zeigt. Kurz nach 11.15 Uhr verläßt der Füh¬
rer in Begleitung des Duce da? Hans der
Faschistischen Partei . Bei der Abfahrt rau¬
schen immer wieder Beifallsstürme auf . die
sich in die Klänge des Deutschlandliedes, des
Horst-Wefsel-Liedes und der Giovinezza
mischen.

Kaschlstische Jugend vor dem Jilhrer
Im Jnnenhof des QuirinalS wird der

Luc:  am Portal des Flügelbanes , in dem
der Führer während der Zeit seines Besuches
als Gast des Königs und Kaisers Wohnung ge¬
nommen hat, vom Chef des Protokolls, Gesand¬
ten von Bülo W-S chwante,  empfangen.
Tgnn geht Mussolini, geleitet von dem Gesand¬
ten von Bülow -Schwante, d Treppe zum
ersten Stockwerk empor, wo der Führer  den
Duce erwartet . Beide Staatsmänner begrüßen
sich herzlich. Mit dem Duce kamen der Sekre¬
tär der Faschistischen Partei , Minister Sta¬
race , der Außenminister Gral Ciano  und
der Minister für Volksknltur Alfieri.

Vom Quirinal zum Pankheon
Um 10.30 Uhr kommen der Führer und der

Duce langsam die Treppe herunter und begrü¬
ßen mit erhobener Rechten die sie unten erwar¬
tenden deutschen und italienischen Minister.
Beim Verlassen des Qnirinals klingen nach
kurzem Vorspiel die Hymnen des Rei¬
ches  über den Platz. Die Fahrt führt vom
Quirinal durch ein ununterbrochenes militä¬
risches Spalier durch die engsten Straßen der
römischen Altstadt zum P antheon,  das der
Schwiegersohn des Angustns Marcus Agrippa
einige Jahre vor der Zeitenwende den höchsten
Göttern weihte und von Hadrian in der gegen¬
wärtigen erhabenen Gestalt gebaut worden ist.
In der rechten Mittelnische ist das einfache
Grabmal Viktor Emanuels  II ., des
Einigers Italiens , des Vaters des Vaterlandes,
und auf der linken Seite genau gegenüber das
Grabmal Umbertos I ., des Vaters des heutigen
Kaisers und Königs. Neben dem Grabmal Um¬
bertos sieht man das in seiner ursprünglichen
Gestalt wiederhergestellteGrab Raffaels
mit der weltberühmten Inschrift.

Um 10.40 Uhr erschallen Kommondorufe.
Die Truppe präsentiert das Gewehr. Die deut¬
schen Hymnen klingen auf, dann die italieni¬
schen. Die Spitze der Wagenkolonne hat den
Platz erreicht. Im Pantheon legt der Füh¬
rer  an den Gräbern der beiden Könige je
einen großen Kranz nieder und trägt seinen
Namen in das aufgelegte Buch ein. Um 10.50
Uhr verlassen der Führer und der Tuce mit
chrem Gefolge wieder die Weihestätte und be¬
lieben sich von hier ans znm^ *
Denkmal des Unbekannten Soldaten

Im Herzen Roms und damit im Herzen
des Imperiums erhebt sich auf dem Boden
des Kapitol ? das gewaltige aus Marmor
errichtete Nationaldenkmal für
den Vater des Vaterlandes , Vik¬
tor  E in a n n e l l !,, ein imposantes Werk
mit figürlichein Schmuck reich bedeckt, lieber
eine fast 100 Meter breite Freitreppe erreicht
man einen Vorplatz, der zu dem Reiterstand.
bild 'Diktor Emnnnel II, führt . In der Mitte
dieses Vorplatzes liegt der Sarkophag
des Unbekannten Soldaten.

Kurz vor II Uhr naht die Fnhrerkolonne
durch den Evrio Umberto, der in schnurgera¬
der Richtung zum Nationaldenkmal hinführt.
Voran braust eine motorisierte
E h r e n e s ko r t e. Der Führer und zu sei¬
ner Linken der Duce stehen im Wagen und
Sanken nach allen Seiten ' iür die Huldigun¬
gen, die in unbeschreiblicherBegeisterung die
Kolonne begleiten. Kommandorufe ertönen.
Die Miliz grüßt mit erhobenem Dolch. Zwei
Offiziere des deutschen Heeres und der Reichs-
narine tragen langsam einen gewaltigen
Lorbeerkra  nz . denen Schleifenbänder
die Standarte und den Namen des Führers
tragen , die Stufen der Freitreppe empor,
während die Musik gedämvtt die Lieder der
beiden Nationen spielt. Die Fahnen senken
sich, und während die Begleitung des Füh¬
rers auf den Stufen des Grabmals verharrt,
schreitet der Führer mit dem Ducc zum
Sarkophag um den Kranz niederzükegen. In
diesem Augenblick liegt über dem gewaltigen
Platz eine erhebende feierliche Stille.
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Nom.  4 . Mai . Der Flughafen Francesco

Baracca im Süden der Stadt Rom ist am
zweiten Tage des Staatsbesuches des Füh¬
rers zum Schauplatz eines gewaltigen Ereig¬
nisses geworden. Die italienische Jugend hul¬
digt hier dem Führer und zeigt ihm und den
deutschen Gästen den hohen Stand ihrer Er¬
ziehung in Vorführungen.

In dem faschistischen Erziehungsprogramm
der Jugend spielt die sogenannte vormili¬
tärische Ausbildung  eine große
Rolle. Tie Grundzüge werden bereits bei der
Organisotion der „Söhne der Wölfin ", den
6- bis 8jährigen , und der Bcrlilla, den
5- bis 14jährigen , gelegt. Die eigentliche
vormilitärische Ausbildung in den verschie¬
denen Waffengattungen beginnt allerdings
erst bei den 14- bis 18jührigen Avantgar¬
disten und den 18 bis 21jährigen Iung-
faschisten. die in der stattlichen Zahl von
50 000 mit 2500 Offizieren auch die träger,
der heutigen Darbietungen sind.

Zwischen den Flugzeughallen zieht sich auf
dem Platz eine etwa 1 Kilometer lange und
50 Meter tiefe Tribüne entlang , die über
20 Meter hoch ansteigt . Für den Führer
selbst ist eine mit einem dicken roten Tep¬
pich belegte Rampe errichtet worden die den
gesamten Tribttnenbau noch um 10 Meter
überragt , und die von den Fahnen der bei¬
den befreundeten Nationen flankiert ist. Hier
bilden Jungfaschisten in Paradeuniform das
Ehrenspalier . Vor dieser Tribüne ist der
Kommandoturm errichtet, von dem aus der
Kommandeur der italienischen Jugend des
Liktorenbündels , kurz G.I .L. genannt , Par¬
teisekretär Starace mit dem Vizckomman-
danten Bruno Mussolini, dem Sohn des
Tuce die Vorführungen , leiten wird . Ein
libysches Bataillon in Khakiuniform , da?
mit den Schulen an den Ehrenbezeigungen

Rom, 4. Mai . Seit der Ankunft des Füh¬
rers sind die italienischen Blätter zugroßen
illustrierten Zeitungen  geworden.
Vielseitige Bilderbeilagen mit riesigen Aufnah¬
men geben ein eindringliches Bild von dem
grandiosen Empfang, der dem Führer in Rom
zuteil wurde, „G >ornale d'J talia"  hebt
hervor, der Schöpfer des neuen Deutschlands
müsse bei diesem ersten Kontakt mit Rom ge¬
fühlt haben, wie t i e f u n d cin f r i cht i g die
Freundschaft des Volkes der Schwarzhemden
für das nationalsozialistische deutsche Volk sei.
Ein unvermeidlichesSchicksal, so meint „C o r-
riere della  Sera ", habe die Völker
Deutschlands und Italiens durch Jahrhunderte
trotz der Verschiedenheit der Temperamente
vereinigt. Die Achse Berlin —Rom sei geeignet,
den anderen Staaten eine Mäßigung  anf-
zuerlegen, die ihnen selbst und dem Frieden zu¬
gute kommt.

Die englischen  Blätter veröffentlichen
spaltenlange Berichte mit ausführlicher Wie¬
dergabe aller Einzelheiten des Führerbesuchs.
„Evening News" nennt den Empfang ein
Bild otemraubender Großartigkeit . Dir
„Times" weisen besonders auf die Herzlichkeit
der Begrüßung durch den König und Kauer
hin.

In der französischen  Presse wird
Herausgestells, daß seit heute für Italien
nichts mehr existiere außer Hitler , der Achse
und der Zusammenkunft des Führers mit
Mussolini. Auch der französische Rundfunk
übertrug Ausschnitte von der Ankunft Hit-

! lers in Rom die einer seiner Sprecher als

für den Führer teilnimmt , steht am Fuß der
Rampe.

Gegen 16.30 Uhr erscheinen der F ü hrer
und der Duce  in der Fahnenstraße . Nach
Abschreiten der Front des Libyschen Batail¬
lons betritt der Führer zusammen mit dem
Duce und der engeren Begleitung die Rampe.
Dort empfängt sie ein ohrenbetäubender Be¬
grüßungstaumel . Er geht in das so charak¬
teristische Händeklatschen über , in das sich
die taktmäßigen „Hitler ! — Hitler ! — Duce!
— Duce!"- Rufe mischen. Das Musikkorps
der Farnesine spielt die deutsche und die ita¬
lienische Hhmne. Starace  meldet dem
Duce die Formationen und entbietet dem
Führer den Gruß der italienischen Jugend.

Ileberwälligendes militärisches Schauspiel
Die Ehrenformationen verlaßen das Vor-

sührungsfeld . das sich von allen Seiten nun
plötzlich mit den Formationen der Iung-
saschisten belebt. Maschinengewehr¬
schützen  gehen in geschlossener Linie in
Feuerstellung , Batterien mit Maultiergespan¬
nen fahren auf und Protzen ab . Die Ma¬
schinengewehre knattern , die Artillerie
feuert Salven und Streufeuer . So rasch wie
sie gekommen sind rücken sie auch wieder ab,
um den Kavalleristen  das Mittelfeld
zu überlassen, wo ein Sprnnggarten mit ver¬
schiedenen Hindernissen angelegt ist. Neben
der guten reiterlichen Durchbildung zeigen
die Vorführungen ein hervorragend geschul¬
tes Pferdematerial . Im nächsten Felde exer¬
zieren berittene Abteilungen schwadronsweise
in den verschiedenen Gangarten . Unter brau¬
sendem Beifall verlassen sie dann in gestreck¬
tem Galopp das -Feld.

Mit fast verwegenen Fahrkünsten warten
die Motorradfahrer  auf , die in sau¬
sender Fahrt , auf dem Sattel stehend den
faschistischen Gruß entbieten. Zu gleicher Zeit

beispielloses Ereignis in einem unvergleich¬
lichen Rahmen schilderte.

Jede europäische Politik , so meinen die
belgisch - katholischen  Blätter die
sich auf die Hoffnung stützen würde , daß es
zu einem Bruch zwischen Berlin und Nom
kommen würde , müßte zum Scheitern ver¬
urteilt sein. Man müsse vielmehr die deutsch-
italienische Zusammenarbeit in den Rahmen
der Friedenpolitik aufnehmen und daraus
Nutzen für die Befriedung Europas ziehen.

Seitenlange Berichte der Budapester Presse
lassen erkennen, wie sehr auch Ungarn
unter dem Eindruck des einzigartigen Ereig¬
nisses in Rom steht. Was Hitler und Musso¬
lini beschlossen, so meint ,,Uj Magyarsag ",
könne nicht mehr umgestoßen werden.

Auch die jugoslawischen  Blätter
gehen in Wort und Bild ans die triumphale
Reise Adolf Hitlers nach Italien ein. „Breme"
schreibt, daß Rom dem Führer den grandio¬
sesten Empfang bereitet habe, der je einem
fremden Staatsoberhaupt in der Ewigen
Stadt zuteil geworden sei.

Die bulgarische  Presse nennt die Achse
Berlin - Rom das Rückgrat der Weltpolitik.
Der große deutsch-italienische Block, zu dem
man noch Japan hinznzählen müsse würde
durch den triumphalen Empfang Hitlers in
Italien noch einmal seine Einigkeit unter¬
streichen.

In Griechenland  schreiben die Blät¬
ter, daß die Erfolge, die beide Länder in der
europäischen Politik durch ihre Zusammen¬
arbeit erzielten diese Demonstrationen dm
Solidarität und der gegenseitigen Hoch¬
achtung rechtfertigen.

rollen im Hintergrund des Felde?, mit je zwei
Mann besetzt, leichte K a m p s rv agen  vor¬
über , die beim Ansrücken zusammen mit
drei Motorradkompanien vor dem Führer
und dem Duce defilieren. Zu gleicher Zeit
zeigen in der Luft die Iungpiloten in
M o to r - u n d S e g e l f l u g z e » g e n ihrs
Knnste, während die Marinejngend am Mast
die Kunst im Setzen und Reffen der Segel
und dem Signalisieren vorführt , das aus der
gegenüberliegenden Seite von Nachrichtew-
trupps mit Spiegelmorsen beantwortet wird.

Von den Jungfaschisteu  waren an-
den Hebungen 52 Bataillone Infanterie , zehn-
Maichlnengewehrbataillone , drei Schwa- -
dronen Kavallerie sechs Artillerieabteilun - «
gen, drei Motorrad -Kompanien drei Kaval - ,
lerieabteilungen , neun Kompanien Marine!
und acht Kompanien Flieger neben 58 Fan - ,
farenkorps beteiligt. Letztere ernteten für'
eine Phantasie ans Wagners Lvhengrin be¬
sonderen Beifall.

Ten zweiten Teil der Vorführungen be¬
stritten 31 Kohorten der Avantgar¬
disten.  also die Vierzehn- bis Achtzehn¬
jährigen . die in drei gewaltigen Gliedern!
fast über die gesamte Breite des Feldes ein-
marschieren und dann in Kohorten . Zen-
turien und Manipcln mit einer bewunde¬
rungswürdigen Präzision exerzieren.

Fast jede Hebung löste brausenden Beifall,
der Hunderttausende aus . Der Führer
dankte  nach jedem Abschnitt der Uebun-
gen für den Gruß der Kohorten mit dem
deutschen Gruß  und spendete ihren
Vorführungen lebhaften Beifall.

Den wohlgelungenen Abschluß bilden Beive-
gnngen der 50 000 Jnngfaschisten und Avant¬
gardisten in geschlossener Ordnung , die mit'
Ehrenbezeigungen für den Führer und den
Duce abschließen. Bewunderungswürdig , wie
die gewaltige Heersäule der 50 000 Jungfaschi- '
sten, schnurgerade ausgerichtet, bis vor die Tri - !
büne marschiert, um dann niit Schneid und,
überraschender Exaktheit ihre Exernerübungen
auszuführen . Als Abschluß der Bewegungen
in geschlossener Ordnung , an denen auch die
Marine - und Reiterjugend beteiligt ist, intonie¬
ren die 4000 Trompeter die deutschen und
italienischen Nationallieder . Mit dem Gruß an
den Führer sind die eigentlichen Vorführungen
beendet.

Starace verläßt den Kommandotnrm und
begibt sich auf die Führerrampe , wo ihm der
Führer den Dank für die prachtvollen Darbie¬
tungen ansspricht. ,

Huldigung für den Führer und den Ducs
Den Avantgardisten und Jungfaschisten sind

min einige Minuten freigegeben zur Huldigung
für den Fübrer und den Duce. Die Musketiere
heben ihre kleinen Gewehre und feuern Einzel¬
schüsse ab. In der Mitte ihrer breiten Front
werden eine Hakenkrenzflagqe und kleine italie¬
nische Fähnchen entfaltet. Die Marine -Jugend
stülpt ihre Weißen Mützen auf die Gewehre
und schwenkt sie! Die Musiker heben ihre sil¬
bernen Instrumente . Tie Träger der Feldzei¬
chen schwingen diese in überichänmender Bcgei- '
sterung und zur Ehrung in die Luft. Das ganze
Feld gleicht einem wogenden und heftig beweg- - '
icn Meere. Taktmäßia ertönen dazu die Rufe:
„Hitler ! Hitler ! Duce!  D u c e!" Minu¬
tenlang schaut der Führer ans die Jugend des
faschistischen Italien , auf eine Jugend , auf die
das Imperium mit Recht stolz sein kann, eine
Jugend , die bewiesen hat , daß i'icv vom faschisti¬
schen Geist durchdrungen die Zukunft des Im¬
periums in festen Händen halten wird.

Unter ercniten orkanartigen Stürmen - -
des Jubels  des jungen Italien und der
nach Hnnderttauienden -ählenden Zuschauer-
mcnae verlassen dann der Fübrer und der Duce
die Stätte dieses unvergeßlichen und eindrucksi-
tiesc!' Schauspiels, ,

Die Achse kommt dem Krieden zugute
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Ein gutes Wort ist wie ein Samenkorn:
^ es schweigt und schläst und wacht erst aus,
, und wird zu Sinn erst und zu sein, säst du's

in deine Erbe ein und schaffst du dir's zu
eignem Leben! Flaischlen.

Dienstnachrichten
Der Reichsstatthalter hat im Namen des Füh-

!, rers und Reichskanzlers den Präzeptor Wie -
land  in Stuttgart -Bad Cannstat (früher in
Nagold) zum Oberpräzeptor ernannt.

ferner wurden zu Hauptlehrerinnen ernannt
die Lehrerinnnen Berta Zickert in Wildberg
und Maria Jungt in Hirsau.

KLHvevlagev süv Lungenstbafts-
fühvev

In der Zeit vom 8. bis 15. Mai findet in
Calw ein I ii h r e r l a g e r für die un¬
tersten Führer des Deutschen Jungvolks statt.

^ Der Hauptzweck Vieser Schulung, deren Leitung
! der DJ .-Sachbearbeiter des Bannes , Fähnlein-
! sichrer Elanzl , hat, wird es sein, den Jungen-
^ jchaftsführern eine einheitliche Ausrichtung zu
§ erteien, nach welcher sie dann die Pimpfe ihre:
j Jungenschaften schulen sollen.

Kvlstbe Sische. . . Gute rkistber
! ,Eßt mehr Fische. . ." „Fische sind nahr¬

haft und gesund . . . ." Solche und ähnliche
> Schlagzeilen werben für einen erhöhten Fisch¬
ig verbrauch. Es ist auch in vielen Familien zur
i Regel geworden, mindestens einmal in der Wo¬

che- Freitags ein Fischgericht auf den Tisch
zu bringen. Aber nun kommt bald die wärmere
und warme, ja heifze Jahreszeit und da fürchtet
nun manche Hausfrau, das; die Seefische nicht
ohne Beeinträchtigung ihrer Frische den wei¬
ten Weg von der Nord- und Ostsee bis zu uns
in den Schwarzwald machen werden. Vis zu

! einem gewissen Grade scheint diese Befürchtung
j nicht unberechtigt, hat aber für Nagold ihre
; Gültigkeit endgültig verloren, seit eine hiesige
i Firma der Kolonialwarenbranche, in deren Hän-
! den schon bisher fast ausschließlich der Fischver¬

brauch liegt, zum Zwecke der unbedingten Frisch¬
erhaltung der Fische mit ganz erheblichen Kosten
eine Elektro - automatische Fisch - Eis¬
kühlanlage,  die von einem Raum im Erd¬
geschoß zum Laden führt, einbauen ließ und in

! drei Behältern bis zu 350 Pfund Fische unter
! dem Gefrierpunkt hält . Keines dieser lebensnot-
! wendigen Eenußmittel wird also künftig dem

Verderb ausgesetzt sein und gilt demnach auch
im Hochsommer das geflügelte Wort : „Frische
Fische, gute Fische!

HkversniMtevMaLierr firv Lekckt-
aWleM in Nagold

Für die diesjährigen Kreismeisterschasten für
Leichtathletik des Kreises 5 wurde als Zeitpunkt
der 12: Juni und als Austragungsort Nagold
ausersehen. Damit kommt die Stadt Nagoid
wieder in den Genuß eines sportlichen Ereig- !
nisses von großer Bedeutung, das zwar an !
Umfang nicht an das vergangene Kreisfest >
heranreicht, weil ja bei den Meisterschaften. !
nur Leichtathleten vertreten sind. In sportlicher s
Hinsicht ist diese Veranstaltung aber dem Kreis- l

! fest mindestens gleichzustellen, denn hier ist es

TAJO « !
tatsächlich so, daß sich nur die Besten der Ve¬
iten zum Kampf stellen. Die neue Kampfbahn in
der Calwerstraße wo anders können diese
Kämpfe kaum durchgeführt werden wird
dafür einen prächtige» Rahmen abgeben.

RMssendung aus Rom
Am morgigen Freitag berichten alle Neichs-

sender in der Zeit von 16 bis 18 Uhr laufend
über die Truppenparade in Rom.
Ter Reichssender Berlin bringt als Nahmen-
Programm ein Unterhaltungskonzert.

TonMnitheatev
„Fanny Elßler"

In , Ufa-Tonfilm „Fanny Elßler" wird
Lilian Harvey  die große Tänzerin Fanny
Elßler verkörpern. Es wird einer der größten
Tanzfilme sein, die jemals gedreht worden
sind. Zeitgenössische Urteile sprachen von Fanny
Elßler als der „tanzenden Seele einer Stadt ".
Wien, Berlin , Paris , ja - ganz Europa jubelte
ihr zu. In der bezaubernden Verkörperung Li-
lian Harveys ersteht sie uns neu in diesem
Film. Ihr Partner ist Willy Birgel.

pdor. vka-klumrrreror
llllian Uarvey

im llka-Dovülw .F 'anvv LIAor"

»
Der 180jährige Liederkranz

Attcnsteig. Der Liederkranz ist in unserem
Städtchen nicht nur der stärkste Verein, es
kommt ihm auch hinsichtlich des kulturellen
Lebens die größte Bedeutung zu. Deshalb kann
man bei seinem 100jährigen Jubiläum von
einem Ereignis sprechen. Zudem, da der Lieder-

Wir veröffentlichen heute auf Eeite 5
und 6 neben einer Ueber sichtskarte
die wichtigsten Artikel des Gesetzes über
die neue Landeseinteilung  und
wiederholen nachstehend der besseren Ueber-
sicht wegen Artikel 1 bis 3 besagten Gesetzes.

klm die staatliche Verwaltung in ihrem Un¬
terbau einfacher und wirksamer zu gestalten
und zugleich die auf den Gemeinden sich auf¬
bauenden Selbstverwaltungskörper noch lei¬
stungsfähiger zu machen, ist es notwendig ge¬
worden, die seit über 100 Jahren bestehende,
durch die Entwicklung des Verkehrs und der
Wirtschaft vielfach überholte Einteilung des
Landes neu zu ordnen. Das Staatsministerium
hat daher am 18. Juni 1937/14. Januar 1938
das folgende Gesetz beschlossen:

Artikel 1
Aushebung und Fortbestand von Kreisen und

Kreisverbänden
ll ) Es werden aufgehoben die 27 Kreise

und Kreisverbände: Besigheim, Blaubeuren,
Brackenheim,, Ellwangen, Gaildorf. Geislingen,
Gerabronn. Herrenberg.  Kirchheim, Laup-
heim, Leutkirch, Marbach, Maulbronn , Nagold.
Neckarsulm, Neresheim, Neuenbürg,  Obern¬
dorf,.Riedlingen, Rottenburg. Schorndorf. Spai-
chingen, Stuttgart -Amt, Sulz, Urach, Waldsee
und Welzheim. .

(2) Es bleiben bestehen die 34 Kreise und
Kreisverbände: Aalen, Backnang, Balingen,
Biberach. Böblingen, Calw.  Crailsheim . Ehin¬
gen, Eßlingen, Freudenstadt, Gmünd, Göppin¬
gen, Hall, Heidenheim, Heilbronn, Horb, Kün-
zelsau, Leonberg. Ludwigsburg. Mergentheim,
Münsingen, Nürtingen, Oehringen, Ravens-

Artikel 3.
Zugehörigkeit der

Mit der Neueinteilung des La-ides bekommt
der Kreis Calw  folgendes Aussehen : Ihm
gehören an, alle seine seine seitherigen Gemein¬
den, ferner vom Kreis Nagold alle Gemeinden
mit Ausnahme von Vösingen , Fünfbronn , Garr-
meiler. Obertalheim , Schietingen und Unter¬
talheim.

Dem Kreisverband Freudenftadt  wurden
zugeteilt vom Kreis Nagold  die Gemeinden:
Besingen, Fünfbronn und Garrweiler.

Dem Kreisverband Horb  wurden zugeieilt

bürg , Reutlingen , Rottweil , Saulgau , Tett-
nang (künftig Friedrichshafen ), Tübingen . Tutt¬
lingen , Ulm , Vaihingen , Waiblingen und Wan¬
gen.

Artikel 2
Rechtsnachfolger Ser ausgehobenen Kreisverbände

Als Rechtsnachfolger werden, unbeschadet des
Artikel 9, bestimmt
für den Kreisverband der Kreisverband

Besigheim Ludwiqsburq:
Blaubeuren Ulm:
Brackenheim Heilbronn:
Ellwangen Aalen:
Gaildorf Backnang:
Geislingen Göppingen:
Gerabronn Crailsheim:
Herrenberg Böblingen:
Kirchheim Nürtingen:
Lanpheim Biberach:
Leutkirch Wangen:
Marbach Ludwigsburg:
Maulbronn Vaihingen:
Nagold Calw:
Reckarsulm Heilbronn:
Neresheim Aalen:
Neuenbürg Calw:
Oberndorf Rottweil:
Riedlingen Saulgau:
Rottenburg Tübingen:
Schorndorf Waiblingen:
Spaichingen Tuttlingen:
Stuttgart -Amt Eßlingen:
Sulz Horb:
Urach Reutlingen:
Waldsee Ravensburg:
Welzheim Waiblingen.

Gemeinden.
vom Kreis Nagold  die Gemeinden Obertal¬
heim, Untertalheim und Schietingen.

Dem Kreisverband Böblingen  gehören
an : Vom Kreis Böblingen alle Gemeinden mit
Ausnahme von Schafhausen: vom Kreis Herren¬
berg die Gemeinden Herrenberg, Affstätt, Bon¬
dorf, Eärtringen , Eültstein,. Haslach, Hildriz¬
hausen, Kayh, Kuppingen, Mönchberg, Mötzin-
gen. Nebringen, Nufringen, Oberjefingen, Ober¬
jettingen, Oeschelbronn, Rohrau. Tailfingen und
Unters erringen.

kranz sein Jubiläum in einem besonders fest¬
lichen Rahmen begeht. Von auswärts werden
an den beiden Tagen des Festes am 28. und
29 Mai, viele Gäste hier weilen. Der Gesang¬
verein „Eintracht" aus Rothenburg ob der
Tauber hat z. V. mit 70 Personen sein Er¬
scheinen zugesagt.

grüncüicbo, sclnvosocis ksmigung.
vsrvinctsil «tsv/tosstr vonlstinslsin.

Dub- Li., Lut« r; "kl.

Sr-ensverleihungen durch den Führer
und den König und Kaiser Emanuel Hk.

Rom, 4. Mai. Seine Majestät der König vvn
Italien »nd Kaiser von Aethivpicn hat das Groß-
kreuz vom Orden des Heiligen Mauritius und
Lazarus verliehen: Dem Neichsminister D r.
La m mers.  dem Staatsminister Meißner
und dem deutschen Botschafter in Rom von
M ackenscn:  ferner dem ReichsleiterA mann
da-? Großlreuz des italienischen Kronenordens.
Der Führer und Reichskanzler hat
das Groß kreuz vom deutschen Adler-
orden verliehen:  Dem Hofmeister des könig¬
lichen Hauses Mattioli-Pasgualini, dem General¬
adjutanten des Königs und Kaisers Marchese
Asinari di Bernezzv dem Präfekten von Rom.
P>sesti, dem ehemaligen Parteisekretär und alten
faschistischen Kämpfer Favinacri und dem ehe¬
maligen Minister und Rektor der Universität Nom.
de Francisci.

Daladier in Röten
Franc -Stabilisierung bei absinkender Währung

ll i z e n d s r i c k t äer blL - llresse
§1. Paris , 4. Mai . Am Mittwoch fand

überraschenderweise ein Ministerrat
unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten
statt, der sich, wie verlautet , mit der schwie¬
rigen Finanzlage befaßte. Tie Negierung Ta-
ladier hat . um den Staatshaushalt ausglei-
chen zu können, eine Erhöhung sämt¬
licher staatlicher Steuern um
8 v. H. auf dem Berordnnngswcg beschlossen.
Sie hat aus besondere Sparmaßnahmen ver¬
zichtet und dies damit begründet , daß 67 v. H.
der Staatsausgaben auf den Schuldendienst
und den Nüstlingsaufwand entfielen, wäh¬
rend die restlichen 33 o. H. eine Einschrän¬
kung durch Sparmaßnahmen nicht vertrügen.
Zusätzliches Geld könne nur durch eine neue
Steuererhöhung beschafft werden. Allerdings
bringt , wie Finanzkreise meinen, diese Steuer¬
erhöhung bestenfalls 4 Milliarden ein, wo¬
gegen in der Staatskasse 36 Milliarden feh¬
len. Weiter beunruhigt die Regierung stark
der neuerliche Sturz des Franc,
der am Mittwoch bis auf 168,10 gegenüber
dem Pfund znrückgcgangen ist.

Am Mittwochabend hielt Ministerpräsident
Daladier eine Rnndfunkansprache. in der er
eine Stabilisierung des Francs
verkündete, die die französische Regierung in !
Verbindung mit einem neuen Absinken der
Währung beschlossen habe, und zwar auf
einer Grundlage , die der Negierung eine
wirksame Verteidigung des Francs ermög¬
liche. Dieser Beschluß sei im Rahmen des
Dreier -Währungsabkommens zwischen Frank¬
reich England und Amerika getroffen wor¬
den, dem die französische Regierung auch
fernerhin treu bleiben wolle. Der für Don¬
nerstag festgesetzte Franckurs werde nicht
überschritten werden. „Die bevorstehende
Landesverteidigungsanleihe ", so
rief Daladier aus , „wird allen Franzosen
Gelegenheit geben, im vollen Bewußtsein die
Volksabstimmung ihres Patriotismus zu
machen!"

Luftfahrtminister La Chambre  gab
seine Pläne zur Neuordnung der französischen
Luftfahrt bekannt. Vor allem komme es ihm
auf die Qualität der Flugzeuge an . Es werde
deshalb zur Zeit ein Plan zur besseren Aus¬
rüstung der Flugzeugfabriken ausgearbeitet.
Wenn sich die an den Plan geknüpften Hoff¬
nungen bis zum Frühjahr l939 nicht erfüllen
sollten werde a u f a u s l ä n d i s che H i l f e
zurückgegriffen werden. Von den ihm zur
Verfügung stehenden drei Milliarden habe
er für 1.6 Milliarden Franken Flugzeugauf¬
träge vergeben.

Zuöeten deutsche Abgeordnete
bei Hodza

Forderungen der SDP.
Ratschläge der Westmächte für Prag

Prag , 4. Mai . Das Presseamt der Sudeten-
deutschen Partei teilt mit : Im Vollzug des
Auftrages des Politischen Ausschusses dev
Hauptleitung der Sudetendeutschen Partei spra.
chen am Mittwoch die Hauptleiter Abgeordne¬
ter Ernst K uudt  und Abgeordneter Inge¬
nieur Künzel  bei Ministerpräsident Dr.
Hodza  vor , um ihn über die Auffassung der
Sudetendeutfchen Partei zu bestimmten Vor¬
gängen der letzten Tage zu unterrichten und
darauf bezügliche konkrete Forderun¬
gen der S u d e te n d e u t s che n Partei
zu unterbreiten.

In unterrichteten Prager Kreisen verlautet,
daß der tschechoslowakischeGesandte in Paris,
Osusky,  mit Ratschlägen der Westmächte in
Prag eingctroffcn sei. Diese Ratschläge bezö¬
gen sich vor allen Dingen darauf, den sudeten-
deutschen Forderungen bis zu jener Grenze ent,
gegenzukommen, die die Unantastbarkeit und
Unabhängigkeit des Staates darstelle. Prag sei

Zchrvarzes Brett
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Deutsche Arbeitsfront, Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaft, Assessor

Mattlage,  hält am heutigen Donnerstag,
den 5. 5. 1938. in der Zeit von 12 bis 13 Uhr
in der Dienststelle der DAF. Nagold altes
Postamt eine Sprechstunde ab.

NSG. „Krast durch Freude".
Pfingstfahrt nach Oesterreich

Bei genügender Beteiligung beabsichtigt die
KreisdienststelleCalw eine Omnibusfahrt nach
München— Braunau Salzburg Berchtes¬
gaden Reichenhall München durchzüführen.
Uebernachtungen sind vorgesehen in München
und Reichenhall. Abfahrt 4. Juni 1938. mit¬
tags 14 Uhr. Rückkunft 6. Juni , 23.00 Uhr.
Teilnehmerprois einschließlich Verpflegung und
Unterbringung ca. RM. 28. . Anmeldungen
bis 15. Mai 1938 bei den Ortswarten und bei
der Kreisdienststelle". Kreiswart.

Vetr. Umbenennung der Dienststelle des
DJ .-Beauftragten im Bann 481

Der DJ .-Veauftragte im Bann 401 ,zeichnet
ab sofort als Führer des DJ . im Bann 401 und
wird im allgemeinen Dienstverkehr als Jung¬
bannführer angesprochen. Bannführer.

Fähnleinsiihrer Achtung!
Die Einberufungsscheine, die euch mit der

Post vom Bann zugesandt wurden, sind sofort
den gemeldeten Jungoolkführern, die am Jung¬
volkführerlager in Calw teilnehmen, auszuhän-
digen,

Jungvoltführer Achtung!
Vis in 14 Tagen ist die Jungenschaftsaufgabe

an den Bann 401 abzuliefern.

Betr. Altmaterialsammlung
Am Samstag , den 7. 5. 1938 zwischen 14 und

17 Uhr sammelt im ganzen Bannbereich 401
das Jungvolk Altmaterial.

D.J .-Sachbearbeiter.
Mädelgruppe 24 ,481

Heute 20 Uhr treten alle Scharen vollzählig
vor dem Haus der NSDAP , an. Sport und
Liederbücher mitbringen. Die Führerinnen und
Referentinnen sind eine viertel Stunde vorher
im Dienstzimmer. Eruppenfiihreriu.

Vor allem empfohlen worden, die rein nega-
trveundablehnen de Haltung  gegen-
über den Karlsbader Forderungen Konrad
Henleins zu mildern.  Hierbei werde beson¬
ders auf die staatsmännische Sprache Henleins
bei den Feiern am 1. Mai hingewiesen. In
der S p r a che n f r a g e sei gesetzliche Fest¬
legung der Gleichberechtigung  der
deutschen neben der tschechischen und slowaki¬
sch".. Sprache für das ganze Staatsgebiet ange¬
raten worden. Ferner werde Abschaffung der
Mißstände auf dem Gebiete des Schul¬
wesens  empfohlen . Im politischen Bereich
solle die örtliche Selbstverwaltung  aus¬
gebaut und die Einstellung deutscher Staats¬
beamter in den betreffenden Gebieten nach dem
nationalen Schlüssel erfolgen. Auch auf wirt¬
schaftlichem Gebiet sollen Zugeständnisse ange¬
raten worden sein.

SeO-Fnauart spricht in Stuttgart
Die Jahrestagung des Auslandsinstituts

unter dem Leitgedanken „Grotzdeutschlaud"
Stuttgart , 4. Mai . Die diesjährige Jahres,

tagung des Deutschen Auslandsinstituts
wird , wie jetzt seststeht, alle ihre Vorgänger
weit übertrefsen.  Die festlichen Tage
vom 14. bis zum 18. Juni in Stuttgart
stehen zum ersten Male unter dem Leitge¬
danken des aroßdeutschen Reiches,
einem Gedanken, der seine schönste Verwirk,
lichung darin findet, daß die führenden
Männer der Ostmark selbst an der Tagung
teilnehmen werden. So sprechen in der Stadt
der Ausländsdeutschen außer dem Reichs¬
statthalter in Oesterreich. Dr . Seyß-
Jnquart  noch Minister Glaise von
Horsten au,  der . Bürgermeister der Stadt
Wien, Dr .-Jng . Neubacher,  und viele
andere führende Männer der Bewegung und
des wissenschaftlichen und kulturellen Lebens
aus Oesterreich.

An der Tagung wird auch der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine , Dr . h. c. Raeder,
teilnehmen und dadurch die Tatsache unter¬
streichen, daß von jeher unsere Kriegsmarine
aufs engste mit der auslandsdentschen Ar¬
beit verbunden ist und verbunden wird . Die
wichtigsten Einzelveranstaltungen sind jetzt
endgültig festgesetzt worden. Am Freitag , dem
17. Juni , findet eine große Abendkundgebung
statt , bei der die führenden Männer aus
Oesterreich das Wort ergreifen. Am Sams¬
tag , dem 18. Juni , folgt dann die Jahres¬
versammlung des Deutschen Auslandsinsti-
tuts im Großen Hans der Staatstheater,
auf der Generaladmiral Tr . h. c. Raeder
sprechen wird.
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Sr. Strölin dem Jure vorgestellt
Stuttgart . 4. Mai . Wie uns aus Rom be¬

richtet wird , hat Oberbürgermeister Dr . Strti¬
li  n zusammen mit Gauleiter B a h l c und
dem Landesgruppenleiter der NSDAP , in
Italien den Führer und den Duce am Eingang
iär Constantin -Bcrstlika. in der am Mitk-
Wochnachmittagdie Italien -Deutschen zu eine''
Großkundgebung oersammelt waren , empsau
gen. Oberbürgermeister Dr . Strölin wurde da
bet deni Duce vorgestellt.

Wettere Spenden für dns WM
, « ürtt . ScuerverMerunas NN.. Stuttgart weiter?
10 006: Mafell, Makchrnenfabrik, Aistaig weitere 1666:
Otto Lenke. Nlm 400: Carl Spietb. Handschubkabrik.Oetlinaen 4M RM.

von Erdmasten verschüttet und erstickt
Leonberg, 4. Mai . Der bei der Firma Ep-

Pinger beschäftigte 64jährige Arbeiter Fried¬
rich Häberle  wurde bei Ausschachtungs¬
arbeiten von einer einstürzenden Erdwand
begraben . Da der Schacht zunächst weiter
abgestützt werden mußte , gelang die Ber¬
gung des Verunglückten, der inzwischen den
Erstickungstod erlitten hatte, erst nach
einigen Stunden.

Ebingen, 4. Mai. (Zuchthaus für
einen Kuppler .) Die Ehefrau Rosa
Single  hatte sich zusammen mit ihrem
Ehemann Karl Single vor der Großen
Strafkammer Hechingen wegen Gewerbs-
Unzucht bzw. Kuppelei zu verantworten . Das
Urteil lautete für die Ehefrau auf sechs
Wochen Haft , die durch die Nntersuchungs.-
Haft verbüßt sind, sowie Unterbrin¬
gung in ein Arbeitshaus.  Der
Ehemann erhielt zwei Jahre Zuchthaus.

Machtoltzheim. Kr. Blaubenreu . 4. Mai.
lE i u e Nadel im Hals .) Beim Genuß
von Kuchen stellten sich bei einem hiesigen
Man » plötzlich starke Schmerzen im Halse ein.
Nach der ärztlichen Untersuchung ergab sich,
daß er eine Nadel im Halse stecken hatte , die
er vermutlich früher auf irgendeine Weise
verschluckt  hatte und sich durch das
Essen wieder zum Schlund heransznarbeiten
suchte. Die Nadel mußte unter großen
Schmerzen entsernt werden.

Am Mzom
einen Menschen zum Krüppel gemacht

Ravensburg , 4. Mai . Eine böse Jähzorns-
taf brachte einen 22 Jahre alten bisher un¬
bescholtenen Mann vor die hiesige Große
Straikauuner . In der Nähe des Platzes , wo
er Anfang Januar in Kreßbronn seine Arbeit
verrichtete, hielten sich auch mehrere halb¬
wüchsige Burschen auf , die den ihnen bekann¬
ten jungen Mann nach L-ausbubenart mit
Schneeballeu und faulen Aepsel» bewarfen.

Statt ihnen eine gehörige Tracht Prügel zu
verabreichen ergriff der Angeklagte m feiner
Wut einen scharfschneidigen „Reppler " und
schleuderte ihn aus 12 Meter Entfernung
gegen die Buben . Einer von ihnen , der
11 Jahre alte Paul Lang  aus Kreßbronn,
wurde so unglücklich am linken Unterschenkel
getroffen , daß er blutend zusammenbrach.
Als der Jähzornige sah, was er angerichtet
hatte , brachte er den Verletzten ins Haus
der Eltern . Das linke Bein des Jungen
mußte amputiert werden. In ganz weitem
Maße billigte das Gericht dem Angeklagten,
der durch die Foppereien der Buben in Zorn
geraten war und ihnen nur den Knüppel
zwischen die Beine hatte werfen wollen , mil¬

dernde Umstände zu und verurteilte ihn zu
zwei Monaten Gefängnis.  Ter An¬
geklagte bekundete wiederholt vor Gericht,
daß er die schlimmen Auswirkungen seines
Wurfes nicht überdacht habe und bereit sei.
sein Möglichstes zu tun . um das harte Los
des armen Jungen zu erleichtern.
Kind in der Sitzbadewanne ertrunken

Ravensburg , 4. Mai . Das zweijährige
Kind der Familie Fuchs in der Allmand-
straße ging in einem unbewachten Augenblick
in die Waschküche, siel dort rückwärts in eine
mit Seifenwasser gefüllte Sitzbadewanne und
ertrank.  Wiederbelebungsversuche waren
erivlglos.

Fckrvvä bische O/ironik
In Merklingen,  Kreis Lconbcrg. brach der

Lljähige Motorradfahrer Werner Münz bei einem
Zusammenstoß mit einem Lastwagen viermal den
Fuß.

Ein vor vier Woche» in Osnabrück entwichener
Schwerverbrecher wurde am Dienstag in Lauf-
fen am Neckar  festgenommen. Der 26 Jahre
alte Flüchtling stammt ans Bargen bei Sinsheim.

In Reutlingen  soll im Juni die 55 Meter
lange Versammlungshalle an der Jahnstraße . di?
seit mehreren Wochen im Ban ist, fertiagestellt
und eingeweiht werden. Der große Saal fasst 2666
Personen und wird künftig Schauplatz der Neut-
linger Großkundgebungen sein.

Die deutsch-italienische Freundschaft Bürgschaft
für den allgemeinen Frieden

Oie ürinksprüche des Königs und Kaisers und des Führers im Quirinal
Rom , 4. Mai . Am Mittwochabend gab

Seine Majestät der König und Kaiser im
Quirinal eine Abendtafel  zu Ehren sei¬
nes Gastes , des Führers und Reichskanzlers,
an der neben dem Duce  und den Mitglie¬
dern des italienischen Königshauses die höch¬
sten italienischen Persönlichkeiten und die
den Führer begleitenden Reichsminister,
Reichsleiter und Staatssekretäre teilnahmen.

Seine Majestät der König und Kai¬
ser  richtete folgende Ansprache an den
Führer:

„Führer ! Es gereicht Uns zur besonderen
Freude, Ahne», sehr geschätzter Gast, das auf¬
richtigste und herzlichste Willkom¬
men  zu entbieten. In Ihrer Person begrüßt
Italien das Haupt der großen befreundeten Ra¬
tion, den Führer , der Deutschland seine Größe
und seine kulturelle Sendung wicdergegeben hat.

Zahlreich und tief sind die Verwandtschaften des
Geistes und des Werkes, die das neue Italien mit
dem neuen Deutschland verbinden und die die
Freundschaft zwischen den beiden Völkern eng und
fest gestalten. Diese Freundschaft  ist heute
und wird in Zukunft sein ein Werkzeug im
Dienste des europäischen Friedens,
für den die Reichsregierung und Unsere Negie¬
rung so vertrauensvoll Zusammenarbeiten. AuS
der Begeisterung, die Ihren Weg von der italie¬
nischen Grenze bis Nom gegrüßt hat, und aus
dem Empfang, den Unsere Hauptstadt Ihnen bei
Ihrer Ankunft hier bereitet hat , haben Sic er¬
messen können, wie tief eingewurzelt die Gefühle
sind, die Italien für Ihre Person und für Ihr
Vaterland hegt. Wir wißen, daß diese Gesüßte
bom deutschen Volk voll erwidert werden. Für
dieses Volk, das Europa so große Beiträge seiner
Kultur und seines Schaffens gegeben hat und das
Sie mit fester Hand einer ruhmreichen Zukunft
entgegenführen, sprechen Wir unsere lebhaf¬
testen Wünsche  aus.

Wir erheben das Glas auf Ihre Gesundheit,
auf den Erfolg Ihres Werkes, aus das Gedeihen
und das Glück der großen deutschen Nation."

Der Führer  antwortete mit folgende»
Worten:

„Euer Maftstät ! Für den mir soeben zuteil
gewordenen überaus herzlichen Willkommensgruß
bitte ich. meinen tiefgefühlten Dank  ent-
-legennehme» zu wollen. Die freundschaftliche»
Worte Euer Majestät gebe» eine Erklärung für
die mir zum Ausdruck gebrachte Spmpathie , aus
»er heraus das italienische Volk piir aus meiner
Reise durch Italien und in Rom selbst einen so
überaus ehrende» Empfang bereitet hat. Tenn
dies ivar mehr als ein nur äußerer Ausdruck
bcrzlicber Gastfreundschaft. Es war der Bewcis
ftir die feste innere Verbundenheit
unserer beide » Völker  in ihren Anschau¬
ungen und Zielen. Ich darf mich dabcr selbst
glücklich schätzen, in diesem Augenblick der Dol¬
metsch meines eigenen Volkes sein zu können, daS
gegenüber Eurer Majestät und dem italienische»
Volk von aufrichtiger Zuneigung und tiefer
Freundschaft erfüllt ist. Tie außerordentlichen
Erfolge, die sich Italien unter der weisen Herr¬
schaft Euer Majestät , geführt durch seinen genia¬
len Reorganisator und Regierungschef, aus allen
Gebieten des nationalen Lebens gegenüber einer
Welt von Widerständen erkämpft und errungen
hat. bewundert mit mir das ganze deutsche Volk.

Euer Majestät haben selbst von den tiefen
Bindungen gesprochen, die das neue Italien mit
dem neuen Deutschland Vereine». Tic überwäl¬
tigende Aufnahme, die ich in diesem Lande gcsun
den habe, ist ein Velvets dafür , daß es das fasch!
stische Italien fühlt , im nationalsozialistischen
Deutschland einen aufrichtigen und uner¬
schütterlichen Freund  zu haben. Diese
gegenseitige Freundschaft ist nicht nur eine Ge¬
währ für die Sicherheit der beiden Völker, sic
bleibt auch eine starke Bürgschaft für dev
allgemeinen Frieden.

In diesem Geiste erhebe ich mein Glas und
trinke aus die Gesundheit Eurer Königlichen und
Kaiserlichen Majestät, aus die Gesundheit Ihrer
Majestät der Königin und Kaiserin, und des
Hohen Königlichen Hauses sowie aus das Gedeihen
und dis Glück der großen italienischen Nation ."

In Tübingen  wird am 2V. Mai die erste
Gau-Bräuteschule durch die Neichsfrcnienfi'ilirerin
Frau Scholh-Klink eröffnet. Der erste Kurs ist be-
reits mit 36 Teilnehmerinnen voll belegt.

In Rottenburg  ist eine K»h durch eine
Kartoffel , die das Tier auf dem »Feld erwischte
»nd die ihr im Schlund stecken blieb, erstickt.

Viehpreisc. Hechingen:  Nutzvieh >/<- bis
jührig HO bis 176, bis einjährig 166 bis
216, ein- bis zweijährig t76 bis .340, trächtige
Kalbinnen und Kühe 466 bis 346 RM .. Wurst¬
kühe 26 bis 24. fette Kühe -36 bis ,35 Rinder 38
bis 46, Kälber 45 bis 52 Npig, ans je Kilo¬
gramm Lebendgewicht

Schweineprcisc. H echinaen:  Miiclstchwein«
36 Ist? ,37 66 RM ä Stück

Gestorben : Jakob Braitmaier , 74 I ., Kayh.

r>9ellcli>eric1v des üiewwwencrvlenkte»
Ansaabear! Stnltaart

guZaeaebcn am 4. Mai . 21.36 llbr
Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag-

avend: Winde um Ost schwankend, vor allem
in: Nordwestcn Aufheiterung , im Süden zwi¬
schendurch starke Bewölkung möglich. Meist
tiocken, tagsüber ansteigende Temperaturen,
nachts kühl und stellenweise leichter Frost,
Frühnebel.

Voraussichtliche Witterung bis Freitagabend.
Zeitweise aufheiternd, meist trocken, immer
noch verhältnismäßig kühl.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagol»
Hauptschristleiter und verantwortlich für de«
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen.

Hermann Eöh.  Nagold.
D.A. IV. 38: 2838.

Zur Zeit ist Preisliste Rr. k gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
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Ab Donnerstag
20.00 Uhr

Der neue Ufa-Film 372
Lilian Harvey als die Tänzerin

kAWklWler
mit Willy Birgel.

Eine ganz große Sache.
Beiprogramm und Wochenschau

IVsIddork/DolsrlsIdeiin.

2u unserer um 8umstax,  cksu 7. Lai 1838 iw
Eustdaus rar „ Lronv " in VValääork sttttkiuäeuäsu

ttOOttSLUS - EOIOir
lsäeu veir hökliekst eiu : 959

Gottlob ^ ticlcol , vipssr
8obu äes Obristisn 8tickel , Eipssrmsistsr , IVsIääork

krliso T^ ülloi?
Toodtsr äes ,1c>ks. Killlsr , 8tsillbausr , Votsrtslheim

Lircbl . TrnuuuK um 1 1 . 30 llbr iu Wulääorl

UVir bitten äies statt besosclsrer MnIuäuvA sntKexsoLunebmön

Hochzeitskarten fertigt Buchdruckerei Zaiser

statt Lurtsn!

Lllriologeo kolkeldell -kliodlsrsdack

tiociiAeits ' Kinisiluiig
>Vir erlauben uns kiemil, Verwandle, kreunde
und Bekannte ru unserer am

8 s in » 1 a L , den 7 . bls 1 1SZ8
im Oastkaus rur .Krone " in Lmmingen
8tsttkindenden ltocbreitskeier  kreundlickst
einrulsden 958

Hermann vnxerickt
Let 2xsrmsistsr, 8obu äes si äak.Trieär.Enxeriedt
Danäwirt, iu Rotksläsn

Maria Dürr
Tochter ck. ? rieär.Dürr, Bürgermeister, in Ainäersduch

Kirchliche Truuunx um 12 vkr in Lmmiuxsn

Allst beim Waschen-
fast üas gleiche,

wie Sonnenschein
und kasenbleiche/

Statt Karten!

LcbietinAen-IIolerjeltillsen

ltoeli 2e !l 8 -L 1n1süung
V7ir erlauben uns bremst, Verwandte , Ereuride
und kekannte ru unserer am

Lsmstsgs , d e n 7 . bl u I 1938
im Oastkaus r- .TVdler " in SebietinAen
sisttkindenden llocb ? ei1skeier  kreundlickst
einruladen s 975

/fs/Z/Z '/tA TAsLk/ 'S/'
I .älervirt , 8odn äs« tz-lods . Theurer, Lür§ermsistsr
iu Zehistiv^su

Tochter äes Tritt 8chmiä, 1-rmw virt in l-utsrjsttiuKeu

Kirchliche  Trauung um 11 .00 Ddr

982 Wildberg , den 5. Mai 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter

Marie Kümmerer
geb. Carle

für die Trostworte des Herrn Geistlichen, den
erhebenden Gesang des Liederkranzes, die vie¬
len Kranzspenden und die zahlreiche Begleitung
von hier und auswärts sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

ZwWMrslelMiig
Am Freitag , 6 . Mai , 14 Uhr

kommt in Altensteig ein
Zimmerbüfett und eine
neue Chaiselongue

geg.Barzahlg . zur Versteigerung.
Zusammenkunftb.d.Polizeiwache
Wi Ger.-Bollz .-Stelle Nagold

VSglivI » trlnolie

aus äer bllsktro automatisch
geknickten Tisehanlags

voll .„u
Vl/ilkelin

ß-ebansmittelkaus

neu, mit Garantie , 220/380 Vost
1Vs1430  Um., ventiliert , ge¬
kapselt, spottbillig abzugeben.

Schriftl . Anfrag . unt . Nr . 977
an die Gesch.-Stelle d. Bl.

Miniholz
(Mittellag  e n)

wieder ständig auf Lager
Nagold -,7s

Franz Holler , Nagold
Bahnhofstraße - Telefon 235

OeffeuMe Versteigerung
i>Warn

Am 10. Mai , nachm. 2 Uhr,
versteigere ich auf dem Rathaus
in Wart  ein in dortiger Orts¬
mitte gelegenes kleineres landw.
Wohnhaus m. Schennenanteil

8e-k»8tselWjttk

Gewandte, jüngere

per sokort oder später

N«s « vl»1
Zeugnisse , lbebensiaut u.
Ansprüche an ^

ailWM Wllkl'Mll.NilSVlil
Tel . 276

fertigt ein schönes

auf Heimarbeit ? 980
Zu erfr. b. d. Geschäftsstelle.

Kapttok
>as nicht oder schlecht genützt
kann noch so groß sein: er schafft trrch-
i>«m keine Werte. Genau so ist «r ruft
dem Anzeigenraum. Welcher Geschäfts¬
mann hätte jedoch Zeit, sich durch lang¬
wierige Studien über die richtige Aus¬
wertung der Anzeige z« unterricht« ?
Deshalb  ist <K für Sie s» wichtig,
daß in der großen Preffeschau„Zcftm»H
und Anzeige", dir am kommende«
Samstag , 7. Mai , in« Stuttgart«
Kunstgebäud« am Schloßplatz eröffn«
wird, auf große» Schautafel« alles m
einprägsamer Bildhaftigkeit dargesteklt
wird, was man üb« Anzeige« «eff«
muß. Merken Sie sich jetzt jcho« »er:
Nächst«  Woche Besuch der große»
Presseschau„Zeitung und Anzeige" «-»
Stuttgarter Kunstgebäudc. Eintritt mit
sachkundige Führungen frei, täglich ge¬
öffnet von 10—2^ Uhr.
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Württembergs neue
Kreis-Einteilung
Nb 1. Oktober statt 62 nur noch 37 Kreise
Keichsstatthalter Murr verkünäet äas
„besetz über ckie Lanäeseinteilung"

Nagoldce TaMatt . Der G»itlttch«ster" D«»«rrr,t»g, de, 5. Mai 1838
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,« so ist «e mir
Ich« GeschW»-
sich durch faag-
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L i x e 0 d e r i c k t ä 0r di8 ? r e r s e
Stuttgart,  3 . Mai . Der langjährig«

Kampf um die Vereinfachung der Verwaltung
und vor allem um die Dezimierung der Ober-
rimtcr in Württemberg, der in der Systemzeit
>ie Gemüter stark erregte und 1924 sogar zum
Sturz einer Regierung führte, ist nun durch
die Tat unseres Gauleiters und Rcichsstatthal-
ters Murr  im nationalsozialistischenSinne
gelöst worden, und zwar in einer Form, die
ernc gesunde politische und wirtschaftliche Wei¬
terentwicklungder Bezirke gewährleistet. Die
neue Kreiseinteilung bringt die Aufhebung von
27 Kreisen, so dass wir in Zukunft in Würt¬
temberg an Stelle von 62 Kreisen nur noch
37 Kreise haben, darin enthalten sind 3 Stadt¬
kreise, und zwar Stuttgart , das bisher schon
Stadtkreis war, und die neuen Stadtkreise
U!m und Heilbronn. Es ist kein Zweifel, daß
diese Verminderung der Kreise eine bedeutende
Vereinfachung der Verwaltung und gleichzeitig
auch eine erhebliche Ersparnis im Berwal-
tungsapparat mit sich bringt . Hinzu kommt
aber ferner, datz diese Zentralisierung der Ver¬
waltung den einzelnen Aemtern auch ein grö¬
ßeres Gewicht und eine stärkere Stoßkraft ver¬
leiht.

27 Kreise werden aufgehoben
Nach dem Gesetz, Las am 1. Oktober dieses

Jahres in Kraft tritt , werden folgende
27 Kreise und Kreisverbände ausgeho¬
ben:  Besigheim , Blaubeuren . Brackenheim,
Etlwangen . Gaildorf . Geislingen , Gerabronn,
Herrenberg, Kirchheim, Laupheim, Leutkirch.
Marbach Maulbronn , Nagold Neckarsulm,
Neresheim, Neuenbürg, Obern«orf, Riedlin¬
gen. Rottenburg , Schorndorf . Spcnchingen.
Stuttgart Amt. Sulz Urach. Waldfee und
Welzheim.

Das Land Württemberg besteht sodann
aus noch 34 Kreisen  und Kreisverbän¬
den und zwar: Aalen, Backnang, Balin¬
gen, Bi-berach, Böblingen . Calw . Crailsheim,
Ehingen Ehlingen . Freudenstadt , Gmünd.
Göppingen. Hall, Heidenheim, Hellbraun,
Horb. Künzelsau . Leonberg. Ludwigsburg.
Mergentheim . Müusingen Nürtingen , Oeh»
ringen . Ravensburg , Reutlingen , Rottweil.
Sanlgau , Teltnang «künftig Friedrichshafen) ,
Tübingen Tuttlingen . Ulm Vaihingen.
Waiblingen und Wangen.
Die Stellungnahme des Gauleiters

Gauleiter Reichsstatthalter Mu r r hat am

Dienstagnachmittag vor Vertretern der ivürt-
umbergischen Presse das neue ..Gesetz
über die Landeseinteilung'  be-
lanntgegeben und erläutert . Er betonte, daß
es sich schon seit vielen Jahren als notwen¬
dig erwiesen hat . eine neue Einteilung der
Kreise vorzunehmen. Vor über 100 Jahren,
in der Zeit von 1806 bis 1817. wurde das
Land Württemberg in diese alten Kreise ein-
geteilt , zu einer Zeit also, in der sowohl in
wirtschaftlicher, verkehrstechnischer und auch
politischer Hinsicht völlig andere Verhält¬
nisse herrschten. Es hat auch nicht an Be¬
mühungen gefehlt, die Zahl der württem-
bergischen Kreise zu vermindern . Im Jahr
1930 wurde vom Reichssparkomnnsiar ein
Kutachtcn ausgearveiler , nach vem o-ie
»2 Kreise auf 23 herabgesetzt werden sollten.
Jas also viel weiter ging, als es in dem
neuen Gesetz beschlossen wurde. Diese Ver-
Minderung der Kreiszahl sollte große Ein¬
sparungen bringen und das Gutachten wurde
nur unter diesem Gesichtspunkt ausgearbeitet.
Damals konnten sich jedoch die Parteien nicht
einigen und es blieb beim alten.

Bei der neuen KreiSeinteilung gaben zu-
nächst politische  Gründe den Ausschlag.
Die politischen und die staatlichen Kreise

sollten sich decken und schon 1933 wurde an
Stelle des Begriffes Oberamt der „Kreil'
gesetzt, der sich auch in seiner Bedeutung als
verwaltungsmäßige Grenze gut eingefÄhrt
har.

Die neue Kreiseinteilung wurde nun nicht
etwa vom grünen Tisch aus vorgenommen;
vielmehr wurden zwei Kommissionen
nnd zwar eine politische und eine staatliche ein¬
gesetzt, die in enger Fühlungnahme mit Kreis¬
leitern, Landräten und Bürgermeistern an
Ort nnd Stelle die Fragen durchfprachen.

Die neuen 34 Kreise sind nun bedeutend grö¬
ßer als die alten . Während früher ein Kreis im
Durchschnitt 37 OOOEinwohner und 30Gemein,
den umfaßte und einen Flächennchalt von
32 OM Hektar besaß, zählen die neuen Kreise
im Durchschnitt 63 000 Einwohner , haben eine
gebietsmäßige Größe von 56 OM Hektar und
umschließen 53 Gemeinde« . Die politischen
Kreise, deren Bildung weniger Schwierigkeiten
machte, bestehen bekanntlich seit 1. Juli 1937.
Dadurch, daß nunmehr fast seit einem Jahr
die Kreisleitungen der NSDAP , schon an dem
Platz sind, an dem ab 1. Oktober !B. Js . auch
der Sitz des Londrats sein wird, ist die llm-
orientieruna des einzelnen weniger schwierig.
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Gauleiter Reichsstatthaller Murr erwähnte
auch, daß die Städte, die nun nicht mehr Sitz
eines Landrates sind, deshalb leine Sorgen um
ihre Zukunft zu haben brauchen. Es gab
bisher schon in Württemberg bedeutende
Städte auch ohne Landratsfitz. Trotzdem wird
nichts' unversucht gelassen, für d« se bisherigen
Oberamtsstädte im Laufe der Zeit einen gewis¬
sen A u s g l e i ch zu schaffen. Solche Teile der
Kreisverwaltungen , die nicht unbedingt am
Landratssitz sein müssen, werden in solche
Städte verlegt.

Als besonders erfreulich betrachtete der
Reichsstatthalter die Tatsache, daß, obwohl von
zw e i Se i t e n her an die Neueinteilung her¬
angegangen wurde, im großen und ganzen die
gleichen Vorschläge eingebracht wurden. Es
konnte eine Lösung gefunden werden, die für
Jahrzehnte hinaus ihre Gültigkeit hat. Selbst¬
verständlich werden durch die Verminderung
der Kreiszahl Ersparnisse, sowohl bei der Ver¬
waltung , als auch bei der Partei erzielt. Es
wird deshalb auch möglich ivevden, die einzel¬
nen Aemter in personeller Hinsicht besser zu be¬
setzen.

Am Schluß seiner Ausführungen dankte der
Reichs statthalter den Männern , die durch ihre
unentwegte Tatkraft und Einsatzbereitschaft zur
glücklichen Lösung der Neueinteilung im Lande
Württemberg beigetragen haben. Sein beson¬
derer Dank galt Innenminister Dr . Sch m i d.
der sich mit besonderer Sorgfalt dieser schweren
Aufgabe annahm, dem Präsidenten Köstlin,
Landrat Thier selber - Besigheim und
Ober-Regierungsrat D r a n z vom Innen¬
ministerium und Gauorganisationsleiter Mi¬
chelfelder  und Landesplaner Baurat Boh¬
nert  von der Parteikommission.

Die verwaltungsmäßige Aeberkeikung
Aus dem Wortlaut der Gesetzesbestimmun¬

gen über die neue KreiZeiuteiluug bringen
wir nachstehend das Wesentliche in kurzer
Zusammenfassung:

Die Rechte und Verbindlichkeiten der aus¬
gehobenen Kreisverbände gehen an den neuen
Kreisverband über. Als Rechtsnachfol¬
ger  werden bestimmt: Für den Kreisver¬
band Besigheim: Liidwigsburg ; für Blau¬
beuren : Ulm; für Brackenheim: Heilbronn;
iür Ellwangen : Aalen : für Gaildorf : Back¬
nang ; für Geislingen : Göppingen ; für Gera-
bronn : Crailsheim : für Herrenberg : Böb¬
lingen; für Kirchheim: Nürtingen : für Laup-
heim: Biberach; sür Leutkirch: Wangen ; für
Marbach : Ludwigsbnrg : für Maulbronn:
'Vaihingen a. d. E.: für Nagold : Calw; sür
Neckarsulm: Heilbronn ; für Neresheim:
Aalen : sür Neuenbürg : Calw; sür Obern¬
dorf: Nottweil ; sür Riedlingen : Saulgau : sür
Rottenburg : Tübingen ; für Schorndorf:
Waiblingen ; für Spaichingen : Tuttlingen;
iür Stuttgart Amt: Eßlingen ; sür Sulz:
Horb; für Urach: Reutlingen ; für Waldsee:
Ravensburg , und sür Welzheim: Waiblingen.

Zwei weitere Stadtkreise:
Alm und Heilbronn
^ Durch das Gesetz werden zwei neue
Stadtkreise  gebildet und zwar der Stadt-
reis 11l m, der das Gebiet der Stadt Ulm um¬

faßt und der Stadtkreis H e i l b r o u n, der das
Gebiet der Stadt Heilbronn, der Gemeinden
Neckargartach und Sontheim umfaßt. (Die
Seiden Gemeinden werden in die Stadt Heil¬
bronn eingegliedert.) Der Stadtkreis Stutt¬
gart wird durch das Gesetz nicht berührt.

Bis zur Neubildung des Kreistags und des
Kreisrats kann der Innenminister anordnen.
Saß diese Organe durch Berufung von Perso¬
nen ergänzt werden, die den Organen des weg-
sallxndep Kreisverbands angehört haben. Der

bKreiscat wirkt in staatlichen Angelegenheiten
nicht mehr mit ; seine Zuständigkeiten gehen
auf den Landrat über. Für die aufgehobenen
Kreise treten die Kreissatzungenund kreispoli¬
zeilichen Vorschriften außer Kraft.

Weitere Verwalkungsvereinfachung
Das Gesetz regelt dann weiter die ver¬

mögensrechtliche Auseinander¬
setzung,  die unverzüglich eingeleitet wird.
Von großer Bedeutung ist auch der Artikel
über die K r e i s s P a r k a s s e n : sie werden
in den aufgehobenen Kreisen mit den Kreis-
'parkasten der als Rechtsnachfolger bestimm¬
ten Kreisverbände vereinigt,  und bilden
an ihrem alten Ort lediglich eine Spar¬
tas  s e n z w e i g st e l l e. Automatisch gehen
auch die Zweigstellen der Sparkassen der
ausgehobenen Kreise als Zweigstellen der
Sparkassen der neuen Kreise über.

Endlich sind in dem Gesetz auch Bestim¬
mungen über die Versetzung von Beamten
der Kreisverbände und der Kreissparkassen
enthalten . Die zu versetzenden Beamten er¬
halten Umzugskostenvergütung nach den
württembergischen Bestimmungen.

ZN1 Banne
des täglichen Weltgeschehens

Ab 7. Mai Presseschau„Zeitung und Anzeige"
Stuttgart , 3. Mai . Die Bedeutung der

Presse als aktuelles Nachrichten- und Werbe¬
mittel ist heute größer als je, vor allem in
Deutschland, wo sie neben ihrem ursprüng¬
lichen Zweck der Nachrichtenübermittlung
und der Anzeigenwerbung noch besondere
weltanschauliche, staatspolitische, kulturelle
und wirtschaftliche Ausgaben zu erfüllen hat.
Die Zeitung als Spiegelbild nicht nur der
täglichen politischen Ereignisse, sondern auch
des kleinen Alltags in tausenderlei Gestalt

ist sür dich, lieber Volksgenosse, bereits zur
anderen Gewohnheit  geworden , die
wahrscheinlich schon beim Frühstück ansüngt.
Hast du dir aber, Hand aufs Herz, auch
schon einmal Gedanken darüber gemacht,
wie eine solche Zeitung entsteht,
welch ungeheure Kraftquellen , welch Peinlich
genaues Jneinandergreifen des gesamten
geistigen, technischen und kaufmännischen >
Apparats nötig ist, bis du die sertiggedruckte
Zeitung in Händen hast? Wenn du einmal s
im stillen Kämmerlein darüber nachdenkst. ,
vou welcher Unzahl von Voraussetzungen die !
Herstellung und Pünktliche Zustellung deiner
Zeitung abhängig ist, dann wirst du groß¬
mütig entschuldigen, wenn du dein Leib- und
Magenblatt aus irgendeinem Grund einmal
fünf Minuten später ausgehändigt erhältst,
als du es sonst gewohnt bist.

Wo du dieses Werden einer Zeitung dem, §
genau verfolgen kannst, willst du wissen? f
Da sei dir gerne ein Hinweis gegeben: Boni j
7. bis 22. Mai veranstaltet der Reichs - !
ver band der deutschen Zeit ungs - f
Verleger,  Landesverband Württemberg , i
ini Kun'stgebäude eine P r e s s es cha u „Z e i- z
tu na und Anzeige ", die am Samstag i
durch Gauleiter Neichsstatthalter Murr  j
feierlich eröffnet werden wird . Auf dieser f
Schau wird der ganze geistige und technische
Vorgang des Entstehens einer Zeitung zu ,
sehen sein und auch die Anzeige im Werden
und Wirken zur erschöpfenden Darstellung
gelangen. Die Besucher der Ausstellung i
haben darüber hinaus aber noch Gelegen- )
heit, in sämtliche mit einem modernen Zei- j
nmgsbetrieb zusammenhängenden Fragen - i
komplexe Einsicht zu nehmen- Weitere Ein - i
zelheiteu sollen nicht verraten werden. Es >
ergeht daher an jeden interessierten Volks- j
genosten — und wer wäre dies nicht? — die i
Aufforderung , diese einzigartige Schau , die ^
täglich von 10 bis 21 Uhr bei >
frei ein Eintritt  geöffnet ist und die j
instruktiv? kostenlose Führungen vermittelt , §
zu besuchen. ;

i
Direktor Fritz von Grävenitz!

von Kultminister Mergenthaler eingesetzt §
Stuttgart , 3. Mai . Im Rahmen einer f

weihevollen Morgenfeier im Festsaal der ;
Hochschule sür Musik wurde am Dienstag - ;
vormittag der neuernannte Direktor der :
Württ . Akademie der bildenden Künste. Pro - !
fessor Fritz von Grävenitz,  durch Mini - i
sterpräsident und Kultminister Mer gen - !
thaler  feierlich in sein Amt eingesetzt. Dem j
festlichen Akt wohnten eine große Anzahl j
führender Männer vou Partei , Staat und s
Wehrmacht bei. !

Kultminister Mergenthaler  legte in f
tiefschürfenden, immer wieder von Beifall i
unterbrochenen Ausführungen ein heiliges !
Bekenntnis ab zu einer w a h r h a s t d e n t- !
scheu Kunst.  Der neue Direktor der Aka- !
demie. so fuhr der Kultminister dann fort , ^
Professor Fritz von Grävenitz,  vereinig : >
m glücklichster Weise echtes Künstlertum mit '
der kraftvollen Zucht des deutschen Soldaten . ^

Grundlage der DorfgemeinMast
Wanderschau „Bauerntum und Schule" f

eröffnet !
Stuttgart , 3. Mai . Die von der Landes- j

bauernschaft und der Landesanstalt für Ec- >
Ziehung und Unterricht veranstaltete Wander - !
schau ..Bauerntum und Schule" wurde am !
Tienstagvorinittag in der König-Karl-Halie >
des Landesgewerbemnseums von Landes- s
bauerusührer Arnold  vor einem Kreis ge- !
ladener Gäste aus Bauerntum und Erzieher¬

schaft eröffnet. Der Landesbauernführer
stellte der Erzieherschast ihre große Sendung
vor Augen, bäuerliches Denken und Empfin-
den in die Herzen unserer Jugend zu Pflan¬
zen. und durch Aufklärung über die Bedeu¬
tung des deutschen Bauerntums als Bluts¬
und Nährquell unseres Volkes dafür zu sor-
gen. daß die bäuerliche Arbeit die ihr zu¬
kommende Wertung und Achtung erfährt.
Die ländlichen Schulen müßten ausgebaut
werden und ihre Lehrkräfte die besten sein,
so daß eine Versetzung auf dasLand
in Zukunft eine Auszeichnung
darstelle. Die so reformierte ländliche Schule
solle die Grundlage der Torsgemeinschast
lein.

Der Leiter der Landesanstalt für Erzie-
hung und Unterricht. Oberregiernngsrat
G a ß in a n n, wies an seiner Ansprache dar¬
aus hin daß der Leistungswille der schwä¬
bischen Menschen sich von jeher mit beson¬
derer Freudigkeit und besonderem Erfolg den,
Boden zugewendet und ihn kultiviert und
bebaut habe.

Ein R u n d g a n g durch die Wan-
der schau,  die in den größeren Städten
Württembergs gezeigt werden soll und ins
zum 15. Mai in Stuttgart bleibt, läßt er¬
kennen. welche großen Aufgaben der deutsche
Bauernstand heute zu hewältigen hat . Mit
Bildern und Zahlen werden in leichtverstünd-
licher Weise Fragen der Agrarpolitik und
der Ernährungswirtschaft . die Blutssragen
des deutschen Bauerntums , Boden- und Sied¬
ln ngsfragen . die Bedeutung des Reichserbhof¬
gesetzes usw. behandelt . Der württembergische
Teil der Ausstellung zeigt die schwäbischen
Wirtschaftsgebiete und ihre Ertragsverhält¬
nisse, die bodenständigen Rindviehschläge und
die Wanderschüfereien. Die in Verbindung
mit der Schau zur Vorführung kommenden
Tonsilme  des Reichsnährstandes „Das
Erbe" und .Pflüg mit. Kamerad " unterstrei¬
chen in w ' ksamer Weise den Eindruck der
Ausstellung.

Gauleiter Koker in Tübingen
Tübingen , 3. Mai . Zur Zeit befinden sich

ini „Hans der Jugend " 15 österrei -
chische Pimpfe,  die im Nahmen eines
Lehrgangs für die Adolf-Hitler-« chule in
Sonthofen ausgewühlt werden. Es handelt
sich bei diesem Jungen fast ausschließlich um
Söhne österreichischer Flüchtlinge , die sich
unter den schwierigsten Verhältnissen und
bitterer Armut durchs Leben schlagen muß¬
ten. Tie Pimpfe erhielten am Montag hohen
Besuch: Gauleiter Hofer  von Tirol stattete
ihnen im Haus der Jugend einen Besuch ab.
um unter den 15 Jungen eine engere Wahl
zu treffen, und die herauszusuchen, die wür¬
dig sind, in die Adotf-Hitler-Schule in Sont¬
hofen ausgenommen zu werden.

ReWskulturlager des NSLB
Nürtingen , 3. Mai . Die ReichSwaltung

des NS .-Lehrerbundes führt in der G a u-
schule Jungborn  bei Nürtingen vom
«1. bis 18. Mai ihr zweites Reichskulturlager
durch. Führende Kräfte der Feier - und
Brauchtiimsgestaltung , die innerhalb der Er¬
zieherschaft in der Hitler -Jugend tätig sind,
treffen hier zusammen, um in umfassender
Tagung wesentliche kulturelle Gegpuwarts-
iragen zu bearbeiten . Die Gamvaltung
Württemberg -Hohenzollern des NS .-Lehrer-
bundes ist mit der organisatorischen Durch¬
führung des Kulturlagers beauftragt . Das
Lager wird am Samstag 16 Uhr durch sine
Feierstunde im Gustav - Siegte - Haus in
Stuttgart eingeleitet werden, bei der der
österreichische Dichter und nationalsoziali¬
stische Kämpfer Karl S P r i n g e n s ch in i d
sprechen wird.

i
>

i

^ Der Führer oerabjchievet sich von Len Oberbefehlshabern der drei Wehrmachtsteile

! Unser Bild zeigt Adolf Hitler, als er sich auf dem Anhalter Bahnhof von den Oberbefehls-
! habern der drei Wehrmachtsteile. Generalfeld marfchall Hermann Göring. Generaloberst v.

Brauchitsch und Generaladmiral Raetzer. verabschiedete. <Scherl Bilderdienft-M.)

Die Mark verdrängt den SEng
Hartgeld rollt waggonloeis« «»

eiFenbericlit ckor k« 8

«k. Wien, 3. Mai . Sehr rasch geht im
deutschen Oesterreich die Umstellung auf
Markwährung vor sich; da mit Ablauf de»
Ma i alle Wochenlohn - undMonats-
gehalts - Auszahlungen schon in
Mark  erfolgen , trifft man im Geldverkehr
größtenteils schon auf Mark und Pfennig.
Noch hat im Wiener HauPtmünzamt .die Aus¬
prägung von Mark- und Pfennigmünzeu
nicht begonnen. Dafür rollen aber täglich
ganze Waggonlieferungen Hartgeld jn Mark.
Währung in der Donaustadt ein.

Martha Marek leusnet ^
Tatmotiv Habgier — Mädchenjahre im

Kloster — „Pflegevater " Jude
clo ? ^ 8 - ? rsS8e

sk . Wien, 3. Mai . Ter Prozeß gegen die
wegen fünffachen Giftmords nugeklagte
Halbjüdin Martha Marek,  geb . Löwen-
stein, begann am Montag mit der Verlesung
der umfangreichen Anklageschrift. Als Tat¬
motiv  sieht der Staatsanwalt die grenzen¬
lose H a bgie  r der als Hochstaplerin ver¬
anlagten Hatbjüdi » an , die sich durch die
Morde einerseits vollkommen freien Weg
ohne Familienanhaiig verschaffen wollte,
andererseits ihre Tante Susanne Lvwcnstcin
beerbte, durch Frau Kittenbergers Tod eine
Lcbeiisversicheruiigssummeausgezahlt erhielt
und ihren Gatten als Mitwisser um das
Geheimnis des seinerzeitigen Sensations-
Prozesses um Emil Mareks abgehacktes Bein
zu beseitigen.

Die Verhandlung unterschied sich merklich
von der Mnrek-Bcrhaudlung vor zehn Jah¬
ren. bei der der Angeklagte Emil Marek die
Geschmacklosigkeithatte , seiner Frau i m
G erichts  s n a l eine» Strauß roter
R o s c- n überreichen zu lassen, eine Tatsache,
die von der Iudenpresse mit geradezu wider¬
licher Rührseligkeit behandelt worden war.
Heute sitzt ein nationalsozialistischer Gerichts¬
hof über eine der größten Verbre¬
it) erin n e n a u s den Iudentrcisen
W i e ii s zn Gericht. Tie Psychopathen be¬
zeichnen die Angeklagte als kriminalistische
Pshchopathin, als vollkommen asozialen
Menschen, der kalt berechnend über ein Ver-
brechen sein Ziel anstrebt . Martha Marek
Lvwensteiii bekannte sich am ersten Verhand-
lmigstag in keinem Punkt schuldig und zeigte
eine Verantwortung , die geradezu auswen¬
dig gelernt scheint. Es ist ekelerregend, wenn
die Beschuldigte breit über ihre Jung-
m ä d che u j a h r e im  K i n d l e i n-J e s u-
K l o st c r berichtet, vou wo aus sie direkt in
die Arme des 62jährigen Juden Moritz
Fritsch ging, der au dem Mädchen „Vater-
stelle" vertrat.

Ausführlich wurde in der Verhandlung
nvch einmal die Dollar - Ver sich e-
r u n g des Emil Ma  r ek erörtert . Es
kamen geradezu unglaubliche Dinge zur
Sprache, lieber Phantastische Projekte des
verstorbenen Erfinders zur Elektrifizierung
des Burgculandes , ferner wurde Mareks
Tätigkeit bei einein Radiounternehrnen in'
Algier erörtert und ein Geschäft mit Mauser-
Gewehren, in die der Gatte der Halbjüdin
verwickelt war . Mit der Erörterung der rät¬
selhaften Krankheitsfälle , die sich in der
Familie der Angeklagten ereignet hatten,
schloß der erste Verhandlurigstag.

Mit dem DM gegen Frau und Kinder
Furchtbare Tat eines Trunkenbolds
biZsvbei ' ictit ver X8 ? rs8ss

s. Königsberg, 3. Mai . Als der 34jährige
Heizungsarbeiter Wilhelm D.. der in Königs-
borg als brutaler Mensch bekannt war . mor¬
gens angetrunken heimkehrte, geriet er mit
feiner Frau in einen längeren Streit.
Nach den Zwistigkeiten nahm D. seinen Dolch
aus dem Nachttisch und legte ihn vor sich
hin . Er schlief aber darüber ein. Als er nach
einer Stunde e r w n cht c. versetzte er seiner
Frau  einen Stich , der auf der linken Brust¬
hälfte knapp das Herz verfehlte. Die Frau
wurde ohnmächtig. Wie der Mörder angab,
wartete er darauf , daß sie verblutete . Nach¬
dem D. längere Zeit in der Küche war,
kehrte er in das Schlafzimmer zurück, nahm
das blutige Messer und versetzte seiner schla¬
fenden Tochter  zwei Stiche die ebenfalls
nur knapp das Herz verfehlten. Damit nicht
genug, drehte er sich um. und stach seinen
elfjährigen Stiefsohn  mitten ins Herz.
Der Junge rief im Niedersinken die Worte:
„Mutti , ich bin getroffen." Jn diesem Augen¬
blick erwachte die ohnmächtige Mutter und
schleppte sich, ein Kissen vorhaltend als
Schutz gegen weitere Stiche, zum Fenster.
Der viehische Mörder versetzte ihr aber noch
zwei Stiche und schnitt ihr den
Ringfinger  ab . Trotzdem erreichte sie
das -Fenster und konnte um Hilfe rufen . Die
Nachbarn kamen sofort. Darauf legte sich der
Mörder , aufs Bett , setzte den Dolch auf die
eigene Brust und stieß mit beiden Hände« zu,
verletzte sich aber nur leicht. Der Mörder
wurde verhaftet.

Frau mit dem Küchenmesser erstochen
Morgens überfiel in Wien - Florids¬

dorf  der 40jährige Rudolf M oser  seine.36-
jährige Gattin Marie mit einem Küchemnesser
und fügte ihr schwere Schnitt- und Stichwun¬
den am Halse zu. Trotz sofortiger ärztlicher
Hilfe, starb die Frau auf dem Transport ins
Krankenhaus . Der Mörder , der Irrsinn vor-
täuschte, wurde festgenommen und nach ärtt-
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licher Untersuchung für zurechnungsfähig er-
klärt. Das Verbrechen wurde dadurch entdeckt,
dass Moser nach der Tat mit ungeheurem Lärm
das ganze Haus aufweckte unter gellenden Ru-

,, sep: „Ich habe soeben meine Frau erstochen."
.Die Bluttat hat in dem Wohnbezirk gewaltiges

./Aufsehen hervorgernfen, da Frau Moser schon
- öfter Andeutungen gemacht hatte, daß sie keines

natürlichen Todes sterben würde.

Zehn neue Krastpofttiilien im Allgäu
Kempten, 3. Mai . Im Allgäu werden mit

' .Beginn des Sommers von der .Reichspost
sehn neue . Krastpoststrecken ausgenommen.
Eine davon ist als Rundfahr  t ausgestal-
rct . und führt von Lindau aus durch das
ühöne Vora r lberg  über den Flexenpaß
ms Lechtal und über Oberjoch — Jmmen-
stadt zurück nach Lindau . Auch zwei weitere
Linien. die Strecken Lindau — Dornbirn —
Gülle und Lindau — Blndenz — Brand,
mhren durch Vorarlberg . Zwei Strecken
gehen in die Schwerz  hinein : sie verbinden
Lindau mit Heiden und St . Gallen. Außer¬
dem werden noch drei weitere Linien ab

. Lindau eingerichtet, nämlich die Strecken
Lindau — Scheidegg — Oberstdvrf, Lindau
— Rohrach — Scheidegg und Lindau —
Jmmenstadt — Hindelang — Oberjoch —
Füssen — Hohenschwangau. In Füssen wird
rnnc neue Linie zur Ruine Falkenstein ein¬
gerichtet.

Sie Weltmwenigen Zeilen
Zum 53. Male Feriensondcrzug-Konferenz

In Baden - Baden findet vom 3. bis 7. Ma:
>um 5ä. Male die Feriensondcrzng-Kvnserenz der
Deutschen Reichsbahn statt : an der Tagung sind
Vertreter inmchcher ReichZbahndirektionen. der
Ürivatbahnen und der Schiffahrtsgesellschaften
beteiligt.
Das historische Nuethenfest in Landsberg

Da? lnstorische Nuethenfest in Landsberg
am Lech,  das bisher alle fünf Jahre gefeiert
wurde, findet künftig alle drei Jahre statt . 1933
lallt es auf den 10., 11. und 12. Juli : der erste
Tag bringt einen großen Festzng.
Erster Großdcuischer Apothekertag

Vom 23. bis 30. Mai findet m Frankiurk
n m M a i n der fünfte Deutsche Apothckertag
llatt , der gleichzeitig der erste grvßdeutsche Apv-
tbekertag sein wird und bei dem mit einem Be¬
such vo» mehr-ren 1000 Personen gerechnet wird.
Köln eröffnet Braunkohienschulc

An der Technischen Staatslehranstalt in Köln
wurde eine Braiinkvhlenbcrgwerksschnle mit iechs-
iemestrigeizi Lehrgang eröffnet: in dieser Schule
.verden Männer der Praris ohne Aufgabe ihrer
Berufstätigkeit weitergebildet.
Linksfahren fordert drei Todesopfer

In Langen diel an (Schlesien ) stießen zwei
Motorräder in voller Fahrt zusammen, wobei
beide Fahrer und ein Beifahrer tödlich verletzt
wurden ; der Unfall wird darauf zurüekgcführt,
daß einer der Motorradler links gefahren ist.

Deuksche Werkstoffe
im Bürstenmacherhandwcrk

Die B ü r st e n - und Pinselmacher -
In n n n g des Handwerkskammer - Be¬
zirks Stuttgart  veranstaltete für ihre Mit¬
glieder einen Schulungskurs , der wertvolle An¬
regungen vermittelte . Der Schnüingsleiter , Be¬
zirksinnungsmeister Erich Messinger,  machte
eingangs des Schulungskurses grundsätzliche Aus¬
führungen über die außerordentliche Wichtigkeit
der generellen Verwendung der neuen deutschen
Werkstoffe und über deren vorzügliche Eigenschaf¬
ten. Während bisher etwa 90 Prozent bei der
Herstellung im Bürsten- und Pinselmacherhand¬
werk zur Verwendung gelangenden Rohstoffe
dcvisengebundeii waren , stehen heute für eins
ganze Reihe dieser ausländischen Rohstoffe gut be¬
währte deutsche Werkstoffe zur Verfügung.

-Jering und Marmelade?"
Diese beiden Nahrungsmittel find ge¬

schmacklich so entgegengesetzterNatur , daß
es fast als , Geschmacksverirrung bezeichpel
werden kann, diese beiden in einem Artikel
und zudem in einer gemeinsamen Überschrift zu
behandeln. Die Hausfrauen haben aber schon
längst erlernt , dnß wir bei unserer Ernäli-
nmgslage immer die Nahrungsmittel bevor¬
zugen müssen, die gerade reichlich vorhanden
find. So war das Ergebnis der letz¬
ten H e r i n g s f a n g s a i so n außer-
ordentlich gut  und es sollte bis Ende
Mai , wenn unsere Fangflotte aufs neue aus-
fährt , dieser reiche Vorrat möglichst anf-
gebrancht sein. Der Salzhering ist in den
meisten HanZhaltimaen nur als Mahlzeit

mit Pellkartoffeln oder als Heringssalat be-
kannt. Die Zubereitung ?- und Vertvertungs-
möglichkeiten des Salzherings gehen aber
über diese Verwendungszwecke weit hinaus
und ,es läßt sich mit diesem besonders die
Abendmahlzeit sehr abwechselnd und be¬
kömmlich gestalten.

Ebenso wie der Hering ist auch die bekannte
ve r b i l l i g t e M a r m e l a d e reichlich vor¬
handen und wartet ans ihre Verwertung.
Wie gerne greisen auch die Erwachsenen,
nicht nur die Kinder , zum Marmeladentop'
und genießen diesen schmackhaften Brotauf¬
strich. Die Verwendbarkeit der Marmelade
erschöpft sich jedoch keineswegs zum Früh¬
stück oder zum Vesper. Sie läßt sich auch sehr
vielseitig al-s Haupt -, Nach- oder Nebenspeiie

verwerten . Hering und Marmelade sind in,
den Speisezettel der Woche sehr gut einzu- '
stigen und dies? beiden Nahrungsgüter wer-
den durch ihre besonderen Vorzüge, der Bit-
ligkeit und Nahrhaftigkeit , der Hausfrau
manche Sorge um die Gestaltung der Mahl - -
-.eiten abnebmen. / ,

Wie sind Kräuter zu trocknen?
Beim Trocknen der Kräuter kann man nach '

immer beobachten, daß diese in fehlerhafter, ,
Weise, bündelweise möglichst dick mit einem .
Bindfaden umwunden an die Haus- oder
Scheunenwand aufgehängt werden. Das ist
natürlich grundfalsch. Darum halten wir uns
an einige ganz einfache Hausregeln:

Nicht in der grellen Sonne trocknen! Sonst
geht das Aroma verloren.

Nicht im offenen Schuppen! Da werden sie '
feucht und braun.

Nicht in dicken Bündeln ! Da werden sie
muffig. '

Nicht an der Hanswand, wo sie tvechselweise
Sonne und Regen ausgesetzt sind.

Nicht etwa in der Heizung, dort verstauben
sic.

Keineswegs zu lange trocknen, sondern zwei,,
bis acht Tage richtig und gut.

Mustergültig getrocknete Kräuter behalte«
ihre zarte grüne Farbe und sind vollduftend.

Es gibt nun mancherlei richtige Methode«,
Kräuter und Tees zu trocknen. Hat man wenig,
so kann man sie natürlich auf einem sauberen
Papier  in einer luftigen Kammer oder artf
dem Speicher ausgebreitet auf dem Boden
trocknen. Hat man mehr, kann man (genau wie
mit Trockenblumen) eine Anzahl von winzigen
Bündeln  machen, indem man einen langen
Bindfaden, immer nach einer Handbreit Ab¬
stand, um solch ein kleines Blcitterbündelchen
schlingt, und dann die ganze Reihe der kleine«
Bündel luftig aufhängt.

Ein ganz einfaches Trocknungsgerät kann sich
jeder selbst Herstellen, der einen luftdurchlässi¬
gen, ausgeschnittenen Sack oder sonstigen porö¬
sen Stoff ringsum mit vier schmalen Latten  .
benagelt und dieses Gestell freischwebend  .
lMausesicherung) einige Tage auf dem Spei¬
cher aufhängt . Man sieht manchmal danach,
wendet das Trockengut, wirft ein welkes Blatt,
einen zu dicken Stengel heraus , prüft den Trock¬
nungsgrad und sorgt für gute Durchlüftung.

Wer viel Trockengut das Jahr über hat , der
kann sich billig ein einfaches Latten-
gestell  machen . Wenn eine Mäusesicherung -
notwendig ist, wird dies auf die einfachste
Weise erreicht, indem man das Gestell frei,
mitten auf den Speicher stellt und die vier
Beine in ausreichender Höhe vom Boden durch
einen Metallring (aufgeschnittene Konserven¬
dose) schützt und'dadurch verhindert, daß Mäuse
heraufklettern können. Sollte es notwendig
sein, wird das ganze Gestell mit Maschendraht
versehen.

Wohin nun mit dem Trockengut? Mutter
und Großmutter hingen die getrockneten Kräu¬
ter in luftdurchlässigen Säckchen in ihre Vor¬
ratskammern , und das ist gewiß nicht schlecht,
aber die Tees werden doch angestaubt und v̂er¬
lieren naturgemäß viel von ihrem schönen
Duft . Besser auch als Pappschachtel und Blech¬
dosen ist die Aufbewahrung in Glas.  Ein'
Einmachglas, das einen Sprung hat , eine ab¬
gestoßene Kante und dgl. tut für diese Zwecke
noch jahrelang seinen Dienst. Die Hauptsache
ist, daß die Kräuter und Tees kurz und schnell
an der Luft, aber nicht im Freien , getrocknet.
werden, um dann mänsesicher, staubsicher und
geschützt vor Tuftverlnsten in die Speisekammer
zu gelangen.

Schonet die Zugtiere
Nehmet Vorspann!

MW

Des Führers Abfahrt nach Nom
Als der Führer am Montag nachmittag an der Reichskanzlei seinen Wagen bestieg, um sich
zur Abfahrt nach dem Anhalter Bahnhof begeben, wurden ihm jubelnde Heilrufe entgegen-
gerufen. Unser Bild zeigt den Führer bei der Abfahrt von der Reichskanzlei.

tSÄerl Bilderdienst-M.)

WMK
MW

Rom erwartet den Führer
Zum Empfang des Führers und Reichskanzlers hat die italienische Reichshauptstadt ihr fest¬
lichstes Kleid angelegt. In reichem Flaggenschmuck prangten die Straßen , um den Führer zu
empfangen. (Scherl-Bilderdienst-M.)
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Besonders der Bauer ging nicht
gern zum Doktor , der trug seine . Gebrechen und Be¬
schwerden dem Apotheker vor und der gab ihm nach
Gutdünken seine Mittelchen . Aber das ist schon lange
nicht mehr der Fall . Jedenfalls , den Provisor werde
ich mir kaufen . Und Angst einjagen werde ich ihm !"

Dr . Feldhammer erschien zwei Stunden später in
der Einhorn -Apotheke, der einzigen von Kollmenbergen.
Da kein Kunde da war , nahm er sich den kleinen Pro¬
visor in der Apotheke vor.

„Was machen Sie für Geschichten, Herr Provisor ?"
fuhr er ihn au . „Sie haben mir ins Handwerk ge¬
pfuscht!"

„Aber Herr Doktor !" rief der Kleine erschrocken.
„Jawohl , da gibts nichts zu leugnen ! Kommt da

vor zwei Tagen eine Frau aus Ebach zu Ihnen und
klagt , daß der Sohn Schmerzen an der rechten Seite
habe . Statt daß Sie sofort auf Blinddarmreizung
tippen und die Frau an den Arzt verweisen , geben
Sie ihr ein Abführmittel . Stimmt das ?"

„Ja ! Aber . . . ich dachte . . . !"
„So ! Sie dachten ! Nun , ich will Ihnen weiter er¬

zählen , daß der Junge jetzt auf dem Operationstisch des
Kreiskrankenhauses liegt oder gelegen hat ! Ganz schwe¬
rer Fall ! Und das sage ich Ihnen , wenn der junge
Rmckielt drcmmebt . dann Leiae ick Sie an und Sie

können sich auf Monate ein Gefängnis von inne,n
besehen! Ein für alle Mal ! Erfahre ich noch einen
solchen Fall , daß Sie über Ihre Kompetenzen hinaus¬
gehen , dann sind Sie Provisor gewesen! Verstanden ?"

Damit ließ er den kleinen Provisor in tausend Aeng-
sten zurück.

Der sah sich schon vor den Schranken des Gerichts
verurteilt , aus dem Berufe geworfen und hatte keine
ruhige Minute mehr.

Am Abend vertraute er sich im Stammtisch dem
Oberlehrer Greussel an . Der gab dem Doktor recht
und nahm seinen Freund scharf an.

Aber als der Provisor gar so geknickt vor ihm saß,
da hatte er Mitleid und rief das Krankenhaus an.

Dort erfuhr er , daß die Operation an dem kleinen
ReichelL gut verlaufen sei und daß kaum Gefahr be- .
stünde. >

Das sagte er dem Provisor und der fiel ihm vor
Freude fast um den Hals . Aber dann kam die Bosheit
wieder zum Vorschein und er begann auf den Doktor
zu schimpfen, der ihm den Schreck eingejagt hatte . Aber
da kam er bei Greussel , der Feldhammer sehr schätzte,
schlecht an.

Der brach eine Lanze für den „Rübezahl " und der
Provisor mutzte wohl oder übel klein beigeben , was
ihn aber nicht hinderte , vom nächsten Tage ab auch bei
seiner Kundschaft in ganz feiner , niederträchtiger Weise
gegen Feldhammer loszuziehen . Er tat das ganz fein,
der Name Feldhammer fiel nie , er lobte Stiller über
den grünen Klee, führte an , wie wertvoll es sei, daß
endlich ein so qualitätvoller Arzt , der noch nicht ver¬
kalkt sei, in Kollmenbergen praktiziere.

*

Görtz war an diesem Nachmittag zu seinem Schwager
gegangen und hatte in der Angelegenheit Feldhammer

mit dem Chef des Hauses eine sehr erregte Aussprache,
die natürlich wie das Hornberger Schießen endete.

Auch als er dann Gregor traf , der mit Jorinde , die
ihm vorgestellt wurde , zusammen war , da legte er
wieder los und schimpfte wie ein Rohrspatz.

„Ich bitte dich, Onkel, nimm dich vor unserem Gast
zusammen !" bat Gregor ärgerlich.

„Ach was , was da ist muß runter ! Sie nehmen es
mir doch nicht übel , Fräulein von Meuenhuis , daß ich
meinem Herzen einmal Luft mache!"

„Nein , nein , im Gegenteil ! Erzählen Sie nur ! Geht
es dem Doktor wirklich so schecht?"

„Lassen wir doch das Thema . . . !" siel Gregor böse
ein.

„Nein !" wehrte Jorinde ab, „ich will wissen, was los
ist! Sie haben mir versprochen, den Boykott gegen den
Doktor Feldhammer einzustellen , und jetzt höre ich, datz
er fast keine Patienten mehr hat !"

„Jeden Tag einen oder zwei! Dieser prächtige Arztl
Ich will nichts gegen den Doktor Stiller sagen ! Das ist
sicher auch ein guter Arzt , aber er ist kein Feld¬
hammer ! Da fehlen ihm auch noch zehn Jahre Er¬
fahrung !"

Ausführlich schilderte er alles , was er aus des
Doktors Munde wußte.

Jorinde sah Gregor vorwurfsvoll an.
„So sieht also Ihr Versprechen aus !"
„So ein Boykott ist doch nicht von heute zu morgen

aufzuheben . Ein paar Tage gehen schon noch ins
Land , bis wieder Beruhigung eingetreten ist!" ver¬
teidigte sich Gregor.

„Der Boykott war überhaupt eine Gemeinheit !"
wetterte Görtz.

„Ja doch!" wehrte Gregor ärgerlich ab. „Aber schuld
ist doch letzten Endes deine Frau , Onkel, die sich bei
Papa beschwert hat !" (Fortsetzung folgt.)
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IkÄL es nrc r̂/ a//eL
Gottesdienst mit Hat früher in eng-
Frühstiick und Film lischen Gotteshäusern

die Politik eine große
Rolle gespielt und erfreuten sich manche
Geistliche eines außerordentlichenZulaufes,
weil sie gute Redner mit politischem Ver¬
stände waren, so ist dieses Thema in letzter
Zeit verdrängt worden vom Film. Die Got¬
teshäuser der englischen Sekten, von denen
das Land sehr viele hat , sind manchmal recht
dicht aneinandergebaut, und da die Eng-
länder nicht immer Lust haben, den Pfarrer
der eigenen Gemeinde zu hören, so mag sich
ein Werbefeldzug der einzelnen Geistlichen
schon verlohnen . Es wird also die Reklame¬
trommel geschlagen, und da die „Konkur¬
renz" ebenfalls nicht stille ist. müssen schon
ausgefallene Ideen herhatte », um die Leute
zum Gottesdienst zu rasen . Man hat sich also
setzt den Film zu diesem Zwecke nützbar ge¬
macht. Waren es ursprünglich nur religiöse
Themen, die dabei berücksichtigtwurden , so
kam über die flimmernde Leinwand mit der
Zeit auch recht viel Weltliches ins Gottes¬
haus . und das berührt nm so merkwürdiger,
als eigentlich der Kinobesuch am Sonntag
verboten ist. Die Unsitte hat anscheinend
schon recht weit um sich gegriffen, denn der
Bischof von Winchester  sah sich kürzlich
genötigt , eine besondere Kommission zu be¬
rufen , die die gottesdienstlichen Filme erst zu
prüfen hat . Schließlich sollten die Kirchen, so
erklärte der Bischof, sich davor hüten , mit
den Kinotheatern in Konkurrenz zu treten.
Am Ende gehe das Volk nur noch darum in
die Kirche, nm einen guten Film zu sehen,
noch dazu kostenlos. Man habe Beispiele,
wonach die Kirchen während der Filmvor¬
führungen gestopft voll waren , zu anderen
Zeiten aber , bei „gewöhnlichen" Gottesdien¬
sten nur ganz wenige Besucher answiesen.
Die gleiche Erfahrung hatten übrigens auch
solche Pfarrer gemacht, die glaubten , ihren
Gläubigen ein vollständiges Frühstück an¬
bieten zu müssen, um sie zum Eintritt in die
Kirche zu bewegen . . .
Warum haben Sie Ter Polizeirichter von
getrunken? Brighton  hatte auf¬

fallend oft mit solchen
.Verbrechern " zu tun , die einen über den
Durst getrunken hatten . So machte er sich
den Spaß und errechnete, aus wieviel Grün¬
den die Leute so im Uebermaß zur Flasche
griffen und in welcher Prvzentzahl diese
Gründe in seiner Praxis vorkamen. Nach
dieser im Grunde recht vergnüglichen Stati¬
stik hatten 150 von 300 Zechern darum w
viel getrunken, weil sie eine angenehme Nach¬
richt erhalten hatten . 52 hatten Sorgen —
und darum auch Likör. Einige Personen
hatten aus gesundheitlichen Gründen lange
keinen Alkohol zu sich nehmen dürfen, nun
hatte ihnen der Arzt das Trinken wieder er¬
laubt — und sie hatten diese Genehmigung
allzu gründlich ansgenuht . Ganze 97 Per¬
sonen aber , die wegen zu reichlichen Alkohol-
aenusses vor den Richter gebracht wurden,
sagten aus : „Ihre Frau bzw. ihre Schwie¬
germutter sei am heutigen Tage abgereist,
und diese erfreuliche Tatsache mußte gehörig
begossen werden!
Nebel am In einem gleicht Istanbul
Bosporus der Stadt Venedig: Ein großer

Teil des Verkehrs spielt sich auf
dem Wasser ab. Von den vielen Vororten
längs dem Goldenen Horn , längs dem Bos¬
porus und dem asiatischen Ufer der Mar-
mara strömt die Bevölkerung hinein in die
Stadt , und nicht einmal ein Sturm vermag
die wie ein Uhrwerk laufenden Schiffe auf-
zuhalten . Aber da kam neulich abends ein
unheimlich dicker Nebel aus dem Schwarzen
Meer herangekrochen und gebot allem Ver¬
kehr auf einmal Stillstand . Es war eine
Katastrophe , wenn auch eine tragikomische.
Denn der Nebel kam am Abend, als jeder¬
mann zu irgendeinem Vergnügen unterwegs
war . Kaum hatte der Nebel jede Sicht ver¬
sperrt , da ließen die Schiffe auch schon die
Ankerketten hernnterrasseln und blieben ein¬
fach stehen, wo sie gerade waren . Tie Kapi¬
täne kümmerten sich den Teufel nm die ver¬
zweifelten Damen und Herren , die unbedingt
zum Abschiedsball der Saison fahren woll¬
ten und nun in großer Abendtoilette hände¬
ringend ans Deck hin- und herlieseu. Das
waren die einen. Die anderen , die ans der
Stadt zurückwollten, stauten sich ratlos vor
den leeren Dampferanlegestellen und war¬
teten auf die Schiffe, die irgendwo da drau¬
ßen im Nebel vor Anker lagen. Lediglich die
kleineren Motorboote waren erreichbar , die
neben der Daiupferkonknrrenz sonst nicht
viel zu sagen hatten. Jetzt aber wagten sich
diese Boote, vollbesetzt mit ängstlichen Fahr¬
gästen, durch den Nebel und hatten Glück,
wenn sie ihr Ziel erreichten. Tas , eine oder
andere Motorboot aber mußte doch plötzlich
und ungewollt an irgendeiner felsigen Ufer¬
stelle haltmachen, und da saßen die Fahr-
gäste frierend und verängstigt und warteten
aus den Morgen. Das war schon eine Nacht
der Verwirrung in Istanbul , und die Be-
Völkerung ist dem Himmel dankbar, daß
solche geisterhaften Nebelwände nicht allzuoft
in Erscheinung treten.
D>e eitle Die erstaunliche Tatsache, daß
Annette die kanadischen  Fünflinge

die ersten, gefährdetsten Lebens¬
jahre überstanden haben und nun munter
heranwachsen, gibt der Wissenschaft immer
neuen Stoff zu Forschungsarbeiten . Jetzt, da
die fünf kleinen Schwestern schon deutlich

ihre Eliaraktereigcnschasten offenbaren, haben
die Pstzchologen das Wort . Zwei Fachärzte
haben sich in den letzten Wochen mit den
Fünflingen eingehend beschäftigt und sind zu
dem Ergebnis gekommen, daß die verblüf-
sende äußere Aehnlichkeit der Schwestern
durchaus nicht einer ähnlichen charakterlichen
Veranlagung entspricht. Annette verrät schon
viel .weiblich"" Euzensch-Uten. Sie schineicheU
sich bei den Besuchern ein und ist schon rich¬
tig gefallsüchtig und eitel. Das ganze Gegen¬
teil ist Marie , die häufig bockig ist und lieh
auch mit ihren Pfl 'aerinnen nicht immer
gut vertragen kann. Mit Eeeile und Wonne
kommt man im allgemeinen gut ans . nur
Emilie, die Letztgeboreneund Schwäch' ' ste.
muß behnt'am ungefaßt werden. T er¬
sichtlichen Grund weint ne plötzlich los und
ist überaus emPfindWH. Gespannt blicken die
Wissenschaftler aus die weitcre Entwicklung
der fünf kleinen, zu gleicher Zeit geborenen
Mädchen.

Vrr Lurchtsame erschrickt vor der befahr,
der Leige in ihr
unü üer Mutige nach ihr. ->
ver kluge liest.Kampsi»er Srsahr" und orr-

Hüter ste.

Ein ewiger In Bels  a st(Nordirland ) hatte
Pechvogel jemand das Pech, die -Hausnum¬

mer 13 zu erwischen. Da er die¬
sen Umstand schon allein als Unglück verbuchte,
tag es nahe, daß ihm auch sonst, eingcbilder
oder nicht, allerhand Unangenehmes 'zustieß,
so daß er sich ernstlich genötigt sah, hier einzn-
schreiten und das Uebcl mit der vermeintlichen
Wurzel auszurotten . Er änderte also eigen¬
mächtig seine Hausnummer in das weniger
ominöse„12 a" um. Begierig war er dann ans
die nächste Post. Sie kam auch, aber in Gestalt
eines Strafmandats , durch den Hauswirt ver¬
ursacht, und einer strengen Aufforderung, die
frühere Nummer „13" wieder anzubringen.
Wahrscheinlich wird der vom Pech verfolgte
Mieter jetzt cniSziehen. . .

Eine Taschenlampe ist Das ist Pech, wenn
kein Autofcheinwerfer! der Autofahrer abends

merkt, daß seine
Scheinwerfer nicht mehr funktionieren. Der
I ütlände  r . um den es sich hierbei dreht,
machte diese fatale Entdeckung, als er bei
seinem Freunde Christensen zu Besuch war.
Er ließ sich dadurch aber die gute Laune
nicht verderben, er blieb ruhig noch ein
Weilchen bei seinem Freund sitzen, und dann,
in der halben Nacht, brach er endlich auf.
Er Halle den Freund gebeten, ihn mit seiner
Taschenlampe zu begleiten, und Christenseu
schwang sich tatsächlich, mit der kleinen
Lampe beivafsnet, auf den Autokühler. Es
begann die Fahrt über die dunkle,, Land¬
straßen. noch war nichts geschehen, und kein
Schutzmann hatte die beiden ausgeschrieben.
Jetzt sahen sie schon das Licht von der mich-
sten Reparaturwerkstütte aufblitzen, sie suh-
ren dicht heran , sroh, ohne Unfall davon-
gekommen zu sein — da rasselten sie im letz-
ten Augenblick mit einem Wagen zusammen,
der dort gerade parkte. Der Mann mit der
Taschenlampe flog in großem Bogen kops-
über auf die Straße , und den Fahrer hatte
der Schreck so gepackt, daß das Auto in den
Graben steuerte. Beide erlitten schwere Ver¬
letzungen und werden nun höchstwahrschein¬
lich dieses gewagte Experiment nicht noch
einmal machen.

Vo .i Käthe S a i l e - L a m b c r t, Cannstatt
Sie hatten einander viel gesagt, wovon

inan besser schweigt: alles Harte und Böse,
das der in Jahren anfgespeicherteTrotz ihnen
abzwang: und während sie es allssprachen,
schien es ihnen selber, als schlügen sie damit
alle leisen Blüten einer ruhenden Liebe tot.

Danach wurde es kühl in ihren Herzen
und die Einsamkeit ging darin »m.

Nun saßen sie noch einmal für eine letzte
kurze Weile hier an, Tisch des Hauses zu-
iammen und hatten kein einziges Wvrt zur
Brücke mehr.

Ehrendienst der deutschen Frau
Freiwilliger zweijähriger Ehrendienst in der Wohlfahrtspflege

Tie R e i chs i r a nenf ü h reri  n gibt
m folgenden die Neueinrichtung eines
T-rauenhilssdicnstes für Wohlfahrts - und
Krankenpflege bekannt. Der Franenhilfs-
Sienst beruht ans Freiwilligkeit, er ist ein
Ehrendienst am deutschen Volk.

Dieser Hilfsdienst bedeutet für das in der
gewerblichen Wirtschaft stehende Mädchen die
eventuelle Möglichkeit des HinüberWech¬
sel  n s ans der gewerblichen Arbeit in die
soziale Berufsarbeit,  zum minde¬
sten aber eine Erweiterung ihrer bisherigen
Ideenwelt : für die Wissenschaftlern', bedeu¬
tet er eine Bereicherung an praktischer Le¬
benserfahrung , die ihr bei der Berufsaus¬
bildung immer zugute kommen wird.

Die Meldungen für den Franenhilfsdienst
lür Wohlfahrts - und Krankenpflege nehmen
die Kreis- und Gaufrauenschastsleitnngen
sowie die Reichsfrauenführung entgegen.

Die praktische Durchführung
Der Frauenhilfsdienst kann abgeleistet werden:

I . im Gesundheitsdienst zur Unterstützung der
Schwestern: 2. in der Wohlfahrtspflege zur Unter¬
stützung der Dolkspslegerinnen und Kindergärt¬
nerinnen.

Die Verpflichtung im Frauenhilfsdienst erfolgt
ans zwei Jahre.  Die Fristen beginnen mit
dem Tag der ersten Arbeitsaufnahme.

Der Einsatz erfolgt auf Vermittlung der KreiS-
itelle des Frauenhilfsdienstes durch Abschluß eines
Dienstvertrages zwischen dem Träger der Arbeit
und den Dienststellen des Frauenhilfsdienstes.

Dieser Tienstvertrag begründet kein Arbeits¬
oder Dienstverhältnis im Sinne des Arbeitsrech-
lcs und des 8 II der Fürsorgepslichtverordnung.

Die Angehörigen des Frauenhilfsdienstes haben
Anspruch auf : 1. freie Wohnung, soweit sie nicht
in Hausgemeinschaft mit ihren Angehörigen le-
den; 2. freie Verpflegung; 3. ein tägliches
Taschengeld  von —.20 RM . im ersten Halb-
jahr , ein tägliches Taschengeld von —.50 RM. in
der nachfolgenden Zeit ; 4. Arbeitskleidung:
5. Urlaub  von 15 Arbeitstagen im ersten
Dicnstjahr und 18 Arbeitstagen im zweiten
Dienstjahr ; «1 freie ärztliche Behandlung und
Kraiikenpflegc bei Krankheit und Unfällen.

1000 RM . Ehegeschenk
Die Angehörigen des Frauenhilfsdienstes er¬

halten nach zweijähriger Dienstzeit bei Verhei¬
ratung ein nicht zurückzahlbares Ehestandsdar¬
lehen von 1000 RM.. also ein Ehegeschenk. Sic
sind in steuerlicher Hinsicht den Verheirateten
gleichgestellt.

Alle zugunsten der Soldaten und Arbeitsmänner
erlassenen arbeits - und sozialrechtli¬
chen Bestimmungen  finden auf die Ange¬
hörigen des Frauenhilfsdienstes sinngemäß An¬
wendung.

Die Angehörigen des Frauenhilfsdienstes kön¬
nen nach einhalbjähriger Dienstzeit auf Antrax
in die ordentliche Ausbildung für den Beruf der
Krankenschwester . V o l ks p f I e g e r i n
and Kindergärtnerin  übernommen wer¬
den Tie Tätigkeit im Frauenhilfsdienst kann
bei der Uebernahme bis zu einem halben Jahr
ins die Ausbildungszeit angerechnet werden. Mil
der Uebernahme in diese Berufe endet die Zu¬
gehörigkeit zum Frauenhilssdienst,

Die ordnungsgemäße Ableistung der halb-
lährigen Dienstzeit im Arbeitsdienst  für die
weibliche Jugend wird bei Vorlage des Arbeits-
dienstpasscs mit einem halben Jahr aus den
Dienst in der Wohlfahrtspflege (8 1, Ziffer 2)
angerechnet.

/?s/c/rsLsncis5
Donnerstag, 5. Mai Freitag, 6. Mai Samstag , 7. Mai

6.00 Morgenlied, Zeitangabe.
Wetterbericht, Landwirt
schaftliche Nachrichten,
Gymnastik 1

6.30 Krübkonzert
7.00 bis 7.10 Ariihnachrichtcn
8.00 Wanerstanösmeldunaen,

Wetterbericht, Markt¬
berichte, Gymnastik 2

8.30 „Okne Sorgen jeder
Morgen"

0.30 Seudevanic
10.00 Volksliedsingcu
10.30 Senbcvause
11.30 Volksmusik und Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.00  Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe. 'Nachrichten,Wetterbericht
13.15 Mitlagskonzert
14.00 Zur Unterhalt«»«
15.00 Sendepanse
16.00 NachmittagSkonzert
17.00 Eigenausnahmen deS

Deutschen Rnndsnnks
18.00 „Banernünmor"
18.80 Grill i«S Hcnte
19.00 Nachrichten. Kuttnr-

kalendcr
19.15 Musik zum Feierabend
20.90 „Landflucht"
21.00 Tanzmusik
22.00 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.30 Volks- n. llntcrlialtiings-

mukik
24.00 bis 2.00 Nachikonzert

6.00

6.30
7.00
8.00

8.30
0.30

10.00

10.30
10.45
11.30
12.00
13.00
15.15
14.00
15.00
16.00
18.00
18.80
19.00
19.15
29.00
21.00
22.00

22.30
24.00

Morgcnlicd, Zeitangabe,
Wetterbericht, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten.
Gymnastik 1
Krübkonzert
bis 7.10 Arübnachrichten
Wasserstandsmcldungen,
Wetterbericht. Markt¬
berichte, Gymnastik 2
Mn stk am Morgen
Sendepanse
„Der Ritter oo» dem
Klccfelde"
Turne«. Sport und Spiel
in der Schule
Tcndcpauie
Volksmusik »nd Bauern¬
kalender mit Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe, Wetterbericht.
Nachrichten
Mittagskonzrrt
Bunte Reibe
Sendepause
Musik am Nachnntta«
Im Dreiviertel-Takt
Grill ins Heute
Nachrichten
Schöne Stimme«
„Durch die Willder. dnrch
die Auen"
Overettenmnstk
Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- »nd Sportbericht
Unterhaltungskonzert
bis 1.00 Nachtmusik

8.00 Morgcnlicd, Zeitangabe,
Wetterbericht, Landwirt¬
schaftliches, Gymnastik 1

8.30 Krübkonzert
7.00 biS 7.10 Frühiiachrichtcn
8.00 Wasserstandsmelduiigeu,

Wetterbericht. Markt¬
berichte, Gymnastik 2

8.30 „Fröhliche Morgenmniik"
9.30 Sendepanse

10.00 Ei« Bauer wahrt teil,
Hansrecht!

10.30 Scndevanie
11.30 Volksmusik und Bauern¬

kalender
12.00 Mittagskonzcrt
13.00 Zeitangabe, Nachrichten.

Wetterbericht
18.15 Mittagskonzrrt
14.00 Znr Unterbaltnn«
15.00 „Kleine Spielereien"
16.00 ,LKie es euch gefüllt!"
18.00 Tonbericht der Woche
19.00 Nachrichten, Kultur-

kalender
19.15 Aus beliebten Operette»
20.00 „Wenn s M - iiükterl

weht - !"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.80 Tanzmusik
S4.00 bis 2.00 Nachtmusik

Tiiwcu , iti der Ecke, stunden schon die ge¬
packten Koifer. Morgen früh ging sein Zug,
der ihn weit von hier svrttrug — wahrschein¬
lich ans immer. Er hatte vom Waldhans hier
oben eine gute Stunde ins Dorf hinunter
und Vvn dort znm Bahnhof — wenn der
Weg frei war.

Tie Nacht lam mit Dunkel und Schwei¬
gen und Sternlicht ans gläserner Höhe. D»
Frau zündete dir Lampe an wie alle Abend«
und der Mann saß am Tisch und stopft«
seine Pfeife, alles wie immer und — aller
znm letztenmal.

Der Pendel der Uhr vertickte die Zeit
Draußen standen hohe Waldbänme fast reg¬
los um das Haus , drinnen knarrte nur hir
und wieder der Schritt der Frau auf der
Tieten.

Sie sahen einander nicht au , denn s«
halten vvr. sich zu hassen, und ihre Herze»
waren wie gelöschte Kerzen. Es war wohi
ganz unmöglich, einander wieder zu tref¬
fe», wenn man sich so weit entfernt hatte
viele tausend Meilen weit, mit einem Tisch
dazwischen. An dem einen Ende saß sie und
strickte »nd am andern Ende saß er und
tonnte die klirrenden Nadeln nicht hören
und wußte genau : nur darum ja tat sie es:
Sie tat es aber , nm ihm zu beweisen, daß
dieser eine Abend ihr wie tausend ander!
war und sie, wie all die tausend, eigentlick
nichts anging . Nicht einmal heute läßt nc
ihre Gehässigkeit, dachte er. Sogar hentc
nvch stört ihn mein Stricken, dachte sie, mit
sie schwiegen beide in der leeren und tvten
Sprache einer verarmten Liebe. Ein kleiner
kreisrunder Fleck fiel ans dem Licht der
Lampe ans den Tisch und plötzlich kam es
dem Mann seltsam vvr. daß er diesen Fleck
nun nie mehr sehen sollte und nie mehr dic
Hände ans diese Tischplatte legen und nur
nvch einmal heute nacht in das andere Zim¬
mer gehen . . .

Tie Frau hielt den Kvp: über das Strick¬
zeug gesenkt. Ihr blondes Haar verblaßte
an den Lchtäsen und das sah plötzlich so
eigentümlich verlassen und einsam aus . . .
Es wunderte ihn sehr, daß es ihn plötzlich
ankam, dieses verlassene Haar zu streicheln.

Aber er tat es nicht, sondern saß da und
stopfte an seiner Pfeife. Sie waren beide
müde, aber niemand ging schlafen, als hiel¬
ten beide eine Totenwache.

Der Mann sah die Stube um sich, die
Winkel, die er kannte, die Stühle , auf denen
er gesessen, die Schwelle zur Schlafzimmer¬
tür . Wie groß die Welt auch sein mochte, in
die er ging — diese eine Stube würde nicht
darin sein . . .

Wenn sie nicht immer so störrisch gewesen
wäre, denkt er.

Morgen sitze ich hier allein, denkt die Frau,
und dann stört ihn mein Strickzeug nicht
mehr, warum war er auch immer so klein¬
lich! Aber sie sagt nicht: „bleib!" zu ihm.
Ihr Mund bleibt verschlossen. Endlich steht
sie aus. leat ihre Arbeit langsam zusammen
und sagt: „Also gute Nacht!" — wie alle
Abend.

„Gute Nacht!" sagt der Mann , sieht zu ihr
auf und bleibt sitzen. Um eines Augenblickes
Länge sehen sich ihre Augen an — wie ver¬
schollene Freunde.

Dann geht die Frau und ihr leiser Schritt
verlöscht im Dunkel des anderen Zimmers.
Aber nach zwei Minuten kommt sic zurück und
bleibt auf der Schwelle stehen. „Ich weiß nicht
. . ." sagt sie zögernd und sieht zu den Fenster¬
läden, „sieh noch einmal nach . . ."

Verständnislos blickt er ans, gehl znm
Fenster und stößt den Laden zurück.

„Es schneit . . sagt  sie leise, „ich spürte
es doch . . ."

Stumm bleibt er stehen.
Schnee siel über Nacht. Kniehoch umtürmt

er das Haus und schließt es ein in eine sanfte
weiße Gefangenschaft, und immer noch schneit
es weiter, lautlos und sehr verschwiegen. Es
ist ganz unmöglich, durch diesen Schnee hin¬
unter ins Dorf zu kommen.

„Nun mußt du noch warten . . sagt  die
Frau an der Tür . „Ja , nun muß ich noch
oarten " sagt er und löscht die verspätete
Lampe aus . Schneelicht dämmert ins Zim¬
mer. Sein Fuß stößt an den fertig gepackten
Koffer.

„Laß nur !" sagt die Frau und ihre Stimme
ist wie der Schnee da draußen , „ich räum 's
nachher fort."

Da geht er leise an ihrer Hand, wie ein
Kind, ins Zimmer zurück.

^ »«»»»«»̂
Krampe und Mückenfett fahren mit dem Schiss

nach Amerika. Als sie sich zur Ruhe begeben,
sagt Mückenßett zu seinem Freund Krampe:

„Mensch, bist du verrückt geworden? Weshalb
ziehst du denn ein Damennachthemdan ?"

„Na. weißt du es denn gar nicht, daß. wenn
ein Schiff untergeht, die Frauen und die Kin¬
der immer zuerst gerettet werden?"

Ein Mann aus der Kleinstadt kam mit seiner
Frau zu einem berühmten Nervenarzt. Als der
Professor ihn ziemlich grob anfuhr. nahm der
Mann seine Frau an der Hand und sagte:
„Komm, wir gehen, der Professor ist kränker
als du!"

„Schrecklich mit den Männern ! Jetzt warte ich
hier seit sechs Uhr auf meinen Mann".

„Und wann hatten Sie sich verabredet?"
„Um fünf!"
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